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Des geſetzlichen Feiertags Maria Empfängnis 
wegen wird die nächſte Nummer dieſer Zeitung 
am Donnerstag, dem 9. Dezember, nachmittags, 
ausgegeben. 


Paris — Berlin — Warſchau. 
Polen ſoll der Neiſemarſchall 
für dieſe Drei-Länder Tour werden! 


Nachdem der ehemalige Abgeordnete Mackie⸗ 
wie in feinem Organ, dem Wilnaer „Slowo“ 
ſchon ſeit dem Jahre 1922 für den Gedanken einer 
franzöſiſch⸗deutſch⸗polniſchen Verſtändigung Propa⸗ 
ganda gemacht hatte, ſchließt ſich jetzt dieſer politi⸗ 
ſchen Linie ein Herr Staniſtaw Gutowſki an, 
der im „Slow“ folgenden Artikel veröffentlicht: 


Die polniſche öffentliche Meinung und die Preſſe teilen 
ſich, ſoweit es ſich um die ausländiſche Orientierung handelt, 
in zwei Gruppen, die angeblich in einem kategoriſchen 
Widerſpruch zu einander ſtehen. Dieſe Richtungen kann 
man in der Alltagsſprache einerſeits franzöſiſch“, an⸗ 
dererſeits „‚deutſch“ nennen. Zwiſchen der Ideologie und 
den praktiſchen Zügen der einen und der anderen Seite gibt 
es angeblich keinen Kompromiß, und es kann ihn auch nicht 
geben. Entweder —Oderl Polen muß wählen. Nie⸗ 
mand hat ſich, ſoweit mir bekannt, der Mühe unterzogen, zu 
analyfieren, ob es in Wirklichkeit fo iſt wie dies mit großem 
Pathos die Herolde der einen oder der anderen Richtung 
verkündeten. . ß j g 


Das Berfailler Traktat hat uns viel, ſogar 
jebr ptel gegeben, was durch unſere im allgemeinen 
ſeichte öffentliche Meinung als Gnadengeſchenk des 
Himmels aufgenommen wurde, das uns unter gnädiger 
Vermittlung der Koalition und vor allem Frankreichs 

if geworden fein ſoll. Niemand gab ſich darüber Abe: 

welche Folgen in der weiteren 
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Kolonien und der Möglichkeiten feiner Ausbreitung zu be⸗ 
rauben; beſonders wie dieſe Beſchränkung für die direkten 
Nachbarn, Frankreich und Polen, ausſehen wird. 
Hat denn das Volk der größten Vielfraße (I) auf der Welt, 
das mit ſeinen Rationen ſchlechten Brotes und mit Wru⸗ 
ten⸗Nahrung ſolange durchhielt, nicht große Werte ge⸗ 
zeigt, welche die das Verſailler Traktat redigierenden 
Staatsmänner hätten berückſichtigen müſſen? Konnten 
ſolche Werte durch die Tatſache neutraliſiert werden, daß 
man eine erzwungene Unterſchrift unter das Trak⸗ 
tat legte? Hätten beſonders Polen und Frankreich nicht die 
Pflicht gehabt, eine Mündung für die deutſchen 
Energien und Kräfte, natürlich jenſeits ihrer Gren⸗ 
zen zu ſuchen, da doch gerade dieſe beiden Staaten im 
Falle der Exploſion des deutſchen Keſſels als beſonders be⸗ 
droht erſcheinen müſſen? Daran hat man nicht gedacht. Das 
durch ſeine Kriegserfolge berauſchte Frankreich 
war durch den Kampf, deſſen Hauptlaſt es von Anfang bis 
zum Ende zu tragen hatte, zu Tode ermattet. Und Polen 
legte ſich nicht einmal Rechenſchaft darüber ab, daß es in 
der Lotterie der Geſchichte einen dreifachen Tref⸗ 
fer gewonnen hatte, wobei es dieſen Gewinn einer beſon⸗ 
ders günſtigen Konjunktur verdankte, die nach 
vieljährigen mörderiſchen Mißerſolgen eintrat. Polen freute 
ih vor allem darüber, daß es mit einem Mal in drei Teil- 
gebieten die Freiheit wiedererlangt hatte, und daß die Fun⸗ 
damente für ſeine Armee gelegt worden waren. Darüber 
war es froher Dinge. Polen hatte weder eine Diplomatie 
noch einen größeren Kreis von Leuten, die es verstanden po⸗ 
litiſch zu denken. Das Beiwort „germanophil“ ſetzte alle in 
Schrecken. Es hat vieler Jahre bedurft. bis die Voraus⸗ 
ſicht Jozef Pilſudſkis unſere Diplomatie bewegte, 
925 polniſch⸗deutſchen Beziehungen zu mil⸗ 
ern. 0 


Wäre es jetzt bei dem Beſuch des franzöſiſchen Außen⸗ 
miniſters Delbos in Warſchau — 5 52 Zeit, daß 
unſere Politik, die vollſtändig unanhängig ſein muß, 
in dieſem Augenblick die Initiative ergreift? Es iſt be⸗ 
greiflich, daß unſere Diplomatie früher nicht genügend Er⸗ 
fahrung hatte und ſelbſtändige Schritte fürchtete. Aber 
könnte fie ſich nicht endlich jetzt zu einer Tat aufraffen, 
die Polen tatſächlich unter die Großmächte einreihen 
würde. Polen kann ſich doch unmöglich mit der Rolle der 
Tſchechoſlowakei zufrieden geben. Würde die polniſche 
Diplomatie nicht Kräfte genug beſitzen, um ein Werk einzu⸗ 
leiten, zu dem fie, wie es ſcheint, die natürliche geographiſche 
Lage ſowie die Allianz (mit Frankreich) auf der einen 
Seite und die Verſtändigung (mit Deutſchland) auf der an⸗ 
deren Seite zwingen? Wäre die polniſche Diplomatie nicht 
fähig, mit einem polniſchen Plan der Konſolidie⸗ 
rung Europas auf friedlichen Grundſätzen hervorzu⸗ 
treten? Eine franzöſiſch⸗deutſch⸗polniſche Verſtändigung 
wäre nicht allein für die drei erwähnten Staaten aunehm⸗ 
bar, ſie würde ſicher auch mit Freuden von allen an der 
Nufrechterhaltuna der Ruhe und Ordnung in Europa in⸗ 
tereſſterten Ländern, in erſter Linie von England und 
Italien, begrüßt werden. Italien iſt durch feine 
Siege in Afrika geſättigt und wird gewiß mit gefälligem 
Auge auf die Stabiliſterung der enxopäiſchen Verhältniſſe 
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England iſt an der Aufrechterhaltung des 
europäiſchen Friedens und der kdnung in noch 
weiteren Grenzen intereſſiert. Der Augapfel der 
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Voſtſchecktonten: 


Nach dreitägigem Aufenthalt hat der franzöſiſche Außen⸗ 
miniſter Delbos Warſchan am Montag abend verlaſſen und 
ſich nach Krakau begeben, wo mit einer Ehrung des An⸗ 
denkens Marſchall Pilſudſkis ſein Beſuch in Polen abgeſchloſſen 
wurde. Die Reife von Warſchan nach Krakan, auf der Del bos 
von dem polniſchen Außenminiſter Beck begleitet wurde, gab 
noch einmal Gelegenheit zu politiſchen Beſprechungen. Von 


Kralau aus reift Außenminiſter Delbos am Dienstag nach⸗ 


mittag nach Bukareſt weiter. 

Am Montag vormittag hatte Miniſter Delbos in den 
Räumen der Franzöſiſchen Botſchaft in Warſchau die Ver⸗ 
treter der polniſchen und ausländiſchen Preſſe zu einer 


Preſſe⸗Konferenz 


empfangen. Seine Anſprache leitete er mit dem Ausdruck des 
Dankes für das wohlwollende Intereſſe ein, das die Preſſe 
ſeiner Reiſe entgegengebracht hat. Miniſter Delbos teilte dann 
den Anweſenden mit, daß er von der Begegnung mit den 
polniſchen Staatsmännern überaus befriedigt fe. 
Von beſonderer Bedeutung ſeien für ihn natürlich die Be⸗ 
ſprechungen mit Herrn Beck geweſen. „Wir haben“, ſo fuhr 
Delbos fort, zuſammen in erſchöpfender Weiſe alle Pro⸗ 
bleme beſprochen, die mit der Außenpolitik unſerer beiden 
Staaten zuſammenhängen. Einzelheiten kann ich 
nicht verraten, weil deren eventuelle Bekanntgabe dem 
Belieben des Miniſters Beck und der Polniſchen Regierung 
überlaſſen bleiben muß.“ 

Der franzöſiſche Außenminiſter betonte dann mit ſtarkem 
Nachdruck die tiefe Befriedigung, die ihm die Fühlungnahme 
mit den Vertretern der verſchiedenſten Schichten der polniſchen 
Volksgemeinſchaft verurſacht habe. Er ſtellte zum Schluß feit, 
daß das polniſch⸗franzöſiſche Bündnis nicht nur 
in den diplomatiſchen Akten niedergeſchrieben ſondern auch 
in den Herzen verwurzelt und wie es ſcheint wahrhaft 
unzerreißbar ſei. Und dies ſei eine für den Frieden 


Europas wichtige Tar. mer — nen 


Im letzten Teil feiner Rede erwähnte Miniſter Delbos 
die Londoner Geſpräche, die höfliche Geſte des 


f Reichsaußenminiſters Freiherrn von Neurath, dem 


er für ſein Erſcheinen auf dem Bahnhof in Berlin ſehr 
dankbar ſei, ſchließlich den herzlichen Empfang 
in Warſchau, die erſte Etappe ſeiner Reiſe zu den drei 
weiteren Staaten Südoſteuropas. Alles dies ſeien Etappen 
eines Marſches zum Wohl und Frieden Euro⸗ 
pas. Auf dieſem Marſch ſei das Bündnis mit Polen ein 
Faktor von ungemein poſitiver Bedeutung. „Wir ſind“, 
ſo ſchloß der Miniſter, „beſtrebt, ſtark zu ſein, weil die 
Schwachen heute nichts zu ſagen haben“. 

Nachdem Herr Delbos ſeine Rede zu Ende geführt 
hatte, bildete ſich um ihn ein engerer Kreis von Joburna⸗ 
liſten, mit denen ſich der franzöſiſche Außenminiſter in ein 
zwangloſes Geſpräch einließ. U. a. fragte ein Journaliſt 
nach dem Ergebnis des Berliner Geſprächs mit dem Reichs⸗ 
außenminiſter Freiherrn von Neurath. Es ſei doch 
auffallend geweſen, daß der Reichsaußenminiſter ſich per⸗ 
ſönlich auf den Bahnhof bemüht habe, während ſonſt 
des 
Chef des Protokolls begrüßt würden. Miniſter Delbos gab 
natürlich eine ausweichende Antwort. Vor allem 
müſſe er bitten, daß man dieſer Begegnung keine über⸗ 
triebene Bedeutung beilege. Gewiß ſei er, Mi⸗ 
niſter Delbos, von der Höflichkeit und Aufmerk⸗ 
ſamkeit des Reichsaußenminiſter überaus angenehm 
berührt geweſen; doch wäre es übertrieben, wollte man be⸗ 
haupten, daß im Lauf von 20 Minuten ſämtliche franzöſiſch⸗ 
deutſchen Probleme erörtert worden ſeien. Im übrigen be⸗ 
merkte Delbos, daß man beiderſeits die Hoffnung auf ein 
Wiederſehen ausgedrückt habe, ohne jedoch eine konkrete 
Begegnung zu verabreden. Auf die Frage eines Journa⸗ 
liſten, ob Delbos in Polen viel Intereſſe für die Fragen 
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engliſchen Beſitzungen, Indien, muß vor Einffüſſen 
geſchützt werden, die es anarchiſieren könnten. Die fran⸗ 
zöſiſch⸗deutſch⸗polniſche Verſtändigung würde England die 
Möglichkeit eines ruhigen Schlafes ohne die Befürchtung 
eines Beſuchs der Zeppeline geben. 

Würde Polen mit einer derartigen Initiative hervor⸗ 
treten, ſo würde unſer Staat mit einem Mal in die richtige 
Stellung gebracht werden, da eine ſolche Idee eo ipso eine 
Großmacht⸗Idee wäre, durch die feſtgeſtellt werden 
würde, daß Polen auch vorausſchauend zu denken ver⸗ 
ſteht. Es verſteht ſich, daß internationale Kombinationen 
ſich nicht allein aus Subjekten zuſammenſetzen können. Es 
muß dabei auch Objekte geben. Vor allem ſind diejeni⸗ 
gen, die von viel „hehren Zielen“ ſprechen, in der Tat 
nur an der Desorganiſation intereſſiert. Man darf 
nicht vergeſſen, daß Frankreich einſt 13 Milliarden Gold⸗ 
frank verloren hat. Könnte eine Franzöſiſche Regierung 
ſich halten, wollte ſie den Verſuch aufgeben oder mißachten, 
die Milliarden wiederzuerlangen, wenn dieſer Verſuch 
reale Geſtalt annehmen würde? Die franzöſiſch⸗deutſch⸗ 
polniſche Verſtändigung würde die Erreichung dieſes Ziels 
real machen. Sie wäre auch für die Nachbarn eine Ga⸗ 


rantie, daß Deutſchland nicht einen von ihnen angreifen 


könnte, da dies automatiſch einen Schritt des andern zur 


Folge haben würde. Dieſe Kombination würde alſo Frauk⸗ 


reich von dem Geſpenſt eines deutſchen Revanche⸗Angriffs 
befreien. uf ai \ un 
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ember 1937. | 


Frankreichs Außenminiſter hat Polen wieder verlaſſen! 
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der Tſchechoſlowakei angetroffen habe, hob Delbos 
lächelnd die Hand mit einer abwehrenden Geſte. Zum 
Schluß erklärte er, daß er auf ſeiner Rückreiſe den Weg 
über Nürnberg nehmen werde. 


Die amtliche Verlautbarung. 


über den Warſchauer Beſuch des franzöſiſchen Außen⸗ 
miniſters wird durch die 
folgende amtliche Verlautbarung veröffentlicht: 

Während ſeines Beſuchs in Warſchau hatte der franzö⸗ 
ſiſche Außenminiſter Delbos mit den polniſchen leiten⸗ 


den Faktoren eine Reihe von Beſprechungen, in denen man 


im Geiſt der loyalen Zuſammenarbeit einen Überblick 
überalle Probleme ſ vornahm, die ſowohl die polniſch⸗ 


franzöſiſchen Beziehungen als auch eine Reihe von Pro- 
blemen des europäiſchen Friedens betrafen. Es wurde noch 


einmal feſtgeſtellt, daß das im Jahre 1921 abgeſchloſſene 
polniſch⸗franzöſiſche Bündnis einen weſentlichen 
und ſtändigen Faktor der Politik der beiden Länder bildet, 
einen Faktor, dem ſowohl Polen als auch Frankreich im 
Intereſſe der friedlichen Entwicklung der Beziehungen 


zwiſchen den Völkern gleich treu bleiben. Die beiden Außen⸗ 


miniſter haben den gemeinſamen Willen feſtgeſtellt, auf allen 
Gebieten zuſammenzuarbeiten, wobei dieſe Zuſammenarbeit 
entſprechend den Intereſſen und Beſtrebungen der beiden 
Völker das Ziel verfolgt, die internationalen Beziehungen 
zu entſpannen und zu ſtabiliſieren. 


Weitere Ordensauszeichnungen. 

Der Warſchauer franzöſiſche Botſchafter Noel wurde mit 
dem Großen Band des Ordens Polonia Reſtituta ausge⸗ 
zeichnet. Der Kabinettschef des franzöſiſchen Außenminiſters 
Rochat erhielt den Kommandeurſtern und ſein Stellvertreter 
Berard das Offizierskreuz des Ordens Polonia Reſtituta. 


Lelvos intervenierte in der Judenfrage? 


Wie die Warſchauer jüdiſche Zeitung „Hajnt“ in einem 
Telegramm aus London mitteilt, hat ſich der Vertreter der 
im Jargon erſcheinenden Londoner Juden⸗Zeitung „Gaft“ 
im Namen der Londoner Juden an den franzöſiſchen Außen⸗ 
miniſter Delbos vor ſeiner Abreiſe aus Paris nach War⸗ 
ſchau mit der Bitte um eine Intervention in der 
Frage der Juden in Polen gewandt. Nach dem 
„Hajnt“ ſoll Miniſter Delbos erklärt haben, daß er der 
Bitte nachkommen und alles tun werde, was in ſeinen 
Kräften ſtehe, um die Lage der Juden in Polen zu mildern. 
Die polniſche nationaldemokratiſche Preſſe erblickt in dieſem 
jüdiſchen Schritt einen weiteren Beweis dafür, daß die Juden 
durch Vermittlung von internationalen Faktoren einen Ein⸗ 
fluß auf Fragen auszuüben verſuchen, die rein innere 
Fragen Polens ſeien. 


Nanking vor dem Fall! | 
Daß Hauptquartier der japaniſchen Truppen in China 
teilt folgendes mit: t 
An der Schanghai⸗Front hat trotz der chineſiſchen 
Verſicherungen, daß ſich Nanking bis zur letzten Möglichkeit 
verteidigen werde, der japaniſche Druck den Wider ſtand 
der Chineſen endgültig gebrochen. Die chineſi⸗ 
ſchen Truppen wurden vollkommen aufgerieben, fie ziehen 
ſich panikartig zurück. Die japaniſche Vorhut befindet ſich 
bereits in den Vorſtädten von Nanking. In Nan⸗ 
king wurde eine außerordentliche Sitzung des Kriegs rats 
unter dem Vorſitz von Marſchall Tſchiaugkaiſchek einberufen. 
Über die Stadt wurde der Belagerungszuſtanud ver⸗ 
hängt. Das Gros der japaniſchen Truppen nähert ſich der 
Hauptſtadt aus drei Richtungen. Die Chineſen können ſich 
lediglich auf das Nordufer des Nangtſe⸗Fluſſes in der Nich⸗ 


tung Pukau zurückziehen. Der japaniſche Fliegerkundungs⸗ 


dienſt teilt mit, daß Nanking, das mit ſchweren Ger 
ſchützen beſchoſſen wird, in Flammen ſteht. 


Tſchiankaiſchek nicht mehr in Nanking? 
Schanghai, 7. Dezember. (Eigene Meldung.) 
Nach bisher unbeſtätigten Meldungen ſoll, wie die japa⸗ 
niſche Agentur Domei meldet, Marſchall Tſchiangkai⸗ 
ſchek in Begleitung ſeines engliſchen Beraters Mac⸗ 
donald die Hauptſtadt au Bord eines Schiffes in Rich⸗ 
tung Hankau verlaſſen haben. In Nanking ſoll ſeit der 
Abfahrt des Marſchalls ein großes Durcheinander 
herrſchen. 
Verlegung des chineſiſchen Außenminiſteriums 
noch weiter in das Innere der Landes? 


London, 7. Dezember. Wie der Peipinger Korreſpon⸗ 


dent der „Times“ erfahren haben will, ſoll das chine⸗ 


ſiſche Außen miniſterium beabſichtigen, ſeinen Sitz 
aus Hankau noch meiter in das Innere des Lan⸗ 
des zu verlegen. Man erwartet, daß die Mehrzahl der 
Beamten und ein Vizeminiſter nach Chumgking in 
Szechwan gehen würden, wo ſchon die Mehrzahl der Di nis 
ſterien ihre Reſideng aufgeſchlagen hat. Der Nußen neunter, 
ſelbſt werds ſpäter folgen. 5 
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Stunden wöchentlich erba 


„Bund der autonomen Provinzen Nord⸗ und 
i Mittelchinas“ 


Die Japaniſche Regierung wird nach der Zeitung 
„Nichi Nichi Schimbu“ vom 15. Dezember ab in der Lage ſein, 
ihre Stellungnahme gegenüber Ching end⸗ 
gültig feitzulegen. Es iſt die Schaffung eines „Bundes der 
autonomen Provinzen Nord⸗ und Mittelchinas“ geplant. Die 
Japaniſche Regierung will gewiſſe chineſiſche führende Per⸗ 
ſönlichkeiten unterſtützen, die dieſen Bund organiſieren wollen. 
Dieſer Bund würde mit Tſchiangkaiſchek und mit der Kuomin⸗ 
tang⸗Bewegung keinerlei Beziehungen unterhalten. Japan 
werde bei der Gründung dieſes Bundes ſeine guten Dienſte 
zur Verfügung ſtellen und werde geeignete Maßnahmen er⸗ 
greifen, um die Unabhängigkeit des Bundes gegenüber 
äußeren Einflüſſen zu feſtigen. Dieſes neue Regime bedeute 
eine Stärkung der antikommuniſtiſchen Front. 
Der zu ſchaffende Bund ſei das äußere Zeichen für die unbe: 
streitbare Vorherrſchaft Japans im Fernen Oſten. 

Die Zeitung „Nomiuri“ erklärt zur geplanten Schaffung 
dieſes Bundes, daß er nicht nur ganz Nordchina um⸗ 
foſſen werde, ſondern daß er die Verantwortung für den 
Schutz und das Wohlergehen der ganzen Bevölkerung 
der Chineſiſchen Republik überhaupt übernehmen wolle. 

* 


Diplomatiſcher Konflikt 


zwiſchen Moskau und Ankara? 


In einem Telegramm aus Moskau veröffentlicht der 
„Völkiſche Beobachter“ die ſenſationelle Nachricht, daß fünf 
ſowijetruſſiſche Offiziere aus der Feſtung 
Eriwan im Kaukaſus geflüchtet und die ſowjet⸗ 
ruſſiſch⸗türkiſche Grenze überſchritten haben. Die 
Offiziere erklärten den türkiſchen Grenzbehörden, daß ſie aus 
politiſchen Beweggründen das Gebiet der Sowjetunion 
verlaſſen hätten und um die Gewährung des Aſylrechts bäten. 
Die Moskauer Behörden haben unverzüglich diplomati⸗ 
ide Schritte in Ankara unternommen und die Aus⸗ 
lieferung der Flüchtlinge gefordert. Die Türkiſche Re⸗ 
gierung lehnte die Forderung jedoch ab, was einen diplo⸗ 
matiſchen Konflikt zwiſchen beiden Staaten zur Folge hatte. 
Im Zuſamenhang damit hatte der türkiſche Botſchafter in 
Moskau eine längere Konferenz mit dem ſtellvertretenden 
Außenkommiſſar, dem er erklärte, daß die Türkiſche Regierung 
die fünf Offiziere als politiſche Flüchtlinge behandle und 
daß ſie auf Grund der in der Türkei verpflichtenden Geſetze 
das Aſylrecht genießen. - 

Unter den geflüchteten Offizieren ſoll fih auch ein 
General aus dem Feſtungsbezirk Eriwan befinden, der 
die Feſtungspläne mitgenommen batte. Inſolge 
dieſes Zwiſchenfalls wurde in Moskau die angekündigte 
Anusſtellung der türkiſchen Kunſt abgeſagt. 


Am Donnerstag — | | 
Urteil im Studnicli⸗Prozeß. 


In dem politiſchen Beleidigungs⸗Prozeß des Warſchauer 
Stadtpräſidenten Star zyüſki gegen den bekannten 
Pußbliziſten Studnicki trat der Angeklagte kategoriſch 
dem ihm gemachten Vorwurf entgegen, daß er von den 
Deutſchen Geld erhalten hätte. Weder für perſön⸗ 


liche noch für politiſche Ziele habe er von Deutſchland Geld 
erhalten. Lediglich von drei Zugeſtändniſſen habe er Ge⸗ 


brauch gemacht: man habe ihm geſtattet, eine elektriſche 
Einrichtung in ſeiner Wohnung machen zu laſſen, ſeinen 
Bruder und deſſen Fran habe man nicht, wie dies die deut⸗ 
ſchen Behörden wollten, in das Gefangenenlager geſchickt, 
und ſeiner Schweſter habe man die Rückkehr aus Rußland 
geſtattet. 


Weiter ſprach der Angeklagte von einer Unterredung, 
die er mit Marſchall Pilſudſki vor feinem Eintritt 
in den Staatsrat gehabt hat. Das Geſpräch habe die Tak⸗ 
tik betroffen. Es habe damals Meinungsverſchiedenheiten 


zwiſchen dem Marſchall und Studnieki gegeben, und Pitſud⸗ 


ſki habe ſich aus dem Staatsrat zurückgezogen. Im Staats⸗ 

rat habe der Angeklagte von Anfang an einen ſtändigen 
Kampf geführt, da er die Geſchäftsordnung des Rats nicht 
anerkannte. „Ich bin“, jo fuhr der Angeklagte fort, „weder 
Abgeordneter noch Senator geworden, denn ich wollte ledig⸗ 
lich ein Organ des eigenen Willens ſein. Wenn in Polen 
Miniſter nach dem Typ des Generals Skawoj⸗Skladkowfki 
gebraucht wurden, dann konnte ein Wadyſtaw Studnieki 
nicht gebraucht werden.“ (Für die letzten Worte wurde der 
Angeklagte von dem Gerichtsvorſitzenden zur Ordnung 
gerufen!) 

Studnieki kam dann noch einmal auf feine Tätigkeit 
während des großen Krieges zurück und betonte, niemand 
habe in Polen jemals ſagen können, daß er auf Studnickis 
Veranlaſſung ins Gefangenenlager geſchickt worden ſei. 
Jetzt Halte man ihn für einen Deutſchenfreund, da er 
ſich der Sowjetunion widerſetze, die aus Poler 
eine ſowjetruſſiſche Provinz machen will. 


Auf die einzelnen Punkte der Anklage eingehend ſprach 
fh Studnicki kritiſch über die in der polniſchen Fi⸗ 
nanzwirtſchaft herrſchenden Verhältniſſe aus und er⸗ 
Härte, daß er von allem, was er in der Broſchüre geſchrie⸗ 
ben habe, nicht ein Wort zurücknehme. Zum Schluß er⸗ 
klärte er, die Meinung ſei irrig, daß er die Broſchüre ge⸗ 
ſchrieben habe, um ſich für die Entlaſſung ſeiner Frau aus 
ihrer Stellung zu rächen. Als Lehrerin der engliſchen 
Sprache habe ſie nur 20 Bioty monatlich für nier 

n. 

Nachdem der Staatsauwalt in ſeiner Antlagerede das 
Bekenntnis Studnickis zu einer Verſtändigung mit 
Deutſchland einer Kritik unterzogen hatte, das an⸗ 
geblich zu dem innenpolitiſchen Eintreten des Publiziſten 
für die Anfrechterhaltung eines Mehr⸗Parteiſyſtems im 
Gegenſatz ſtehe, und eines polniſchen Politikers 
nicht würdig fet, da er nicht für irgend einen auslän⸗ 
diſchen Staat beſonders eintreten dürfte, ergriff der Ver⸗ 
treter des Klägers, Rechtsanwalt Skoczynſki, das Wort. 
Er erwähnte u. a. die Angelegenheit der Londoner Meife 
Starznüſkis, die Studnieki eine Abſicht genannt hatte, 
„Nich den Wind um die Naſe pfeifen zu laſſen“. 
Den größten Teil der von Studnieki erhobenen Beſchuldi⸗ 
gungen nennt der Vertreter des Klägers „Nadelitiche“, iv 


. «uch den Vorwurf, daß Starzynſki als Evangeli⸗ 


ſcher an den Papſt ein Huldigungstelegramm 
geſchickt und in ſeinem Arbeitszimmer ein 
Marienbild hängen habe. Eingehend beſprach der Ans 
malt die Tätigkeit Starzynſkis als kommiſſariſcher Stadt: 
vräftdent, woßei er die lobenden Kußerungen des Miniſter⸗ 
präfidbenten General Stamof⸗Skladkowſki hervorhob. 


Anſchließend ſprach einer der Verteidiger Studnickis, 
Rechtsanwalt Szumanifi, der bekanntlich nor kurzem 


wegen Beleidigung des Juſtizminiſters Grabowſki und der 
polniſchen Gerichte zu ſechs Monaten Gefängnis 
und 1500 Zloty Geldſtrafe verurteilt wurde. In 
dem Augenblick, als Szumanſki ſeine Rede begann, verließ 
Stadtpräſident Starzynſki demonſtrativ den Gerichts⸗ 
ſaal. Rechtsanwalt Szumanſki arbeitete in feinem Plä⸗ 
önyer beſonders die gegenſätzlichen Ausſagen über die 
Tätigkeit Starzyüſkis heraus. So ſtellte er z. B. den Aus⸗ 
ſagen des Miniſterpräſidenten Skawoij⸗Skladkowſki 
die Erklärung des früheren Miniſters Jaroſzynſki ent 
gegen, der ausgeſagt hatte, daß in der Tätigkeit Starzynſkis 
das ſoziale Moment fehle. Des weiteren hob Szumanſki 
die lobenden Ausſagen Jan Pilſudſkis und anderer 
Zeugen über Studnicki hervor. Schließlich berührte der 
Redner auch die Klaſſiſizierung Studnickis durch den 
Staatsanwalt als Vorkriegspolitiker und betonte, daß noch 
ein großer Teil der heutigen Staatsmänner, wie z. B. 
Roypſevelt, aus jener Welt ſtammten, die der Staatsanwalt 
als „veraltet“ bezeichnet hatte, zum Teil auch Miniſter⸗ 
präſident Skladkowſki. Schließlich unterzog Rechtsanwalt 
Szumanſki die Tätigkeit Starzynſkis einer ſcharfen Kritik 
und nannte ihn dabei einen „Napoleon der Einfälle“. 

Ein anderer Verteidiger des Angeklagten, Rechtsanwalt 
Woiniakowſki ging des näheren auf die Frage des Heſe⸗ 
kartells ein. Er ſtellte feſt, daß in den elf Jahren der 
Herrſchaft dieſes Kartells drei jüdiſche Familien 
108500000 Zloty verdient hätten. Man habe den 
Staatsſchatz betrogen, denn man hätte angegeben, daß man 
aus 100 Kilogramm Melaſſe 40 Kilogramm Hefe fabriziere, 
tatfächlich aber konnte man 60 Kilogramm herſtellen. Das 
Kartell, von dem Starzynſki monatlich 7000 
Zloty erhalten hat, habe derart ungeheure Summen 
verdient, daß Studnicki ein Recht gehabt habe, das Kartell 
als ſtaatsſchädlich zu bezeichnen. „Ich habe“, ſo fuhr 
Rechtsanwalt Woéniakowſki fort, „die Frau eines der Di⸗ 
reftoren des Hefſekartells geſehen, die nicht einen ſondern 
drei Silberfüchſe um den Hals trug. Werden dieſe unge⸗ 
heuren Summen (108 Millionen) mit der Winterhilfe ver⸗ 
glichen, die nur 80 Millionen gebracht hat, ſo können wir 
2 28 Millionen für ſchwere Zeiten in der Bank zurück⸗ 
egen. 

„Wir ſind“, ſo ſchloß der Verteidiger, „nicht in den Ge⸗ 
richtsſaal gekommen, um Herrn Staraynifi zu beleidigen. 
Wir wollen nur die Wahrheit beweiſen. Und in dem 


erſten und zweiten Punkt der Anklage, die gerade die 
Frage des Hefekartells betreffen, habe ich dieſen Wahrheits⸗ 
beweis hundertprozentig durchgeführt. Sehen wir uns 
unſeren Tiſch an! Wir haben keine Stenographen, Notizen 
machen wir auf Papierfetzen. Die Preſſe kommt nicht zu 
uns; denn zu zwei Dritteln ſteht die Preſſe in Dienſten des 
Magiſtrats. Soweit es noch Zeitungen gibt, die objektive 
Berichte veröffentlichen, ſo tun ſie das nicht für Herrn Stu⸗ 
oͤniecki. Die Preſſe meidet uns, denn Studnieki iſt arm. 
Der 72jährige Angeklagte iſt in einem abgeſchabten Anzug 
erſchienen, vielleicht in demſelben, den er vor dem Kriege 
hatte. Studnicki iſt eine Geſtalt, die das Frühſtück beſchei⸗ 
den aus dem Zeitungspapier ißt und täglich zu Fuß zum 
Gericht kommt. Seine Frau muß arbeiten, um monatlich 
29 Zloty zu verdienen. Und dieſe Perſon ſoll eine Bro⸗ 
ſchüre auf irgend eine Anregung hin geſchrieben haben? 
Der Krieg zwiſchen Studnicki und Starznnffi, das iſt nicht 
ein Krieg zweier Perſonen, das iſt eine Aegelegenheit, die 
Millionen angeht, das iſt eine öffentliche Frage. 
Starzynſki, der ein fo hohes Amt bekleidet, ſollte doch be⸗ 
denken, daß eine Kritik zuläſſig, ja ſogar not⸗ 
wendig iſt. Hätte es eine Stadtverordnetenverſammlung 
und eine Reviſionskommiſſion gegeben, und wären ihr ge⸗ 
wiſſe Dokumente zugänglich geweſen, dann hätte ſich die 
Kritik im Rathaus unter anderen Umſtänden und unter 
anderen Bedingungen abwickeln können. 


Einen großen Eindruck riefen die Schlußworte des 
Verteidigers im Gerichtsſaal hervor: „Wenn Studnicki in 
den Gerichtsſaal gekommen iſt, ſo ſtehen die Schatten von 
62 000 Soldaten, zwei Millionen Arbeitsloſen, die Schatten 
von zwei oder dreitaufend in den Kriſenjahren ubgebauten 
Beamten, ferner das Wohl des Staates hinter ihm. Und 
dies iſt fein Titel als Bolf3anmalt!“ 

In ſeinem „Letzten Wort” wandte ſich der An⸗ 
geklagte Studnieki gegen die vom Staatsanwalt und von 
dem Vertreter des Klägers gegen ihn erhobenen Vorwürfe 
und erklärte nochmals, daß er die Frage, ob Starzusfki für 
ſein Amt geeignet ſei, verneinen müſſe. In der öffent⸗ 
lichen Meinung habe er den Prozeß gewon⸗ 
nen. Er bitte daher um einen Freiſpruch, denn ſeine 
Abſichten ſeien rein geweſen. 

Das Urteil wird am Donnerstag, 
2 Uhr nachmittags gefällt werden. 


9. d. M., um 


Ein Buch von Bed. 


Wie wir bereits früher berichtet haben, iſt nach dem 
fünfjährigen Amtsjubilaum des polniſchen Außen⸗ 
miniſters Beck eine Sammlung feiner „Reden, Er⸗ 
klärungen und Unterredungen“ erſchienen, die 
einen ſtattlichen Band füllen. Die „Badiſche Preſſe“ iſt in 
einer Warſchauer Korreſpondenz in der Lage, nähere 
Einzelheiten aus dieſer Sammlung zu veröffentlichen. Zu⸗ 
nächſt wird der Verwunderung Ausdruck gegeben. daß aus 
dieſer Sammlung ein ſtattlicher Band entſtanden iſt. 
Für den, der Becks Wortkargheit kennt, iſt das erſtaunlich. 
Seine Reden dauern kaum länger als zehn Minuten. Für 
Journaliſten iſt er nur in Sonderfällen zu ſprechen. Auch 
in dem Buch gibt es Hochleiſtungen von Kürze: 
Grabrede auf einen Freund zwanzig Zeilen, Rede vor der 
finniſch⸗polniſchen Geſellſchaft 5 ir > Laufe der 
Jahre hat ſich jedoch ſelbſt dieſer ſchweigſame ! n= 
miniſter ſoviel äußern m Se A er ie 
Seiten bedruckt werden können. Für den Leſer der Sarım- 
lung hat das den Vorteil, daß die in ſolchen Fällen unver⸗ 


meidlichen Wiederholungen gering ſind und die Beckſche 


Geiſtesverfolgung und der Aufbau ſeiner Politik aus den 
Bruchſtücken um ſo deutlicher zu erkennen ſind. 

Die Sprache Becks iſt möglichſt nüchtern, wenn auch 
nicht ſchwunglos. Er hütet ſich vor der flawiſchen Nei⸗ 
gung zu leichten Steigerungen. „Die Linguiften ſtellen feſt“. 
ſagte er einmal, „daß alle Sprachen der Welt am ſchnellſten 


Veränderungen auf dem Gebiet der Superlative unter⸗ 


liegen, welche ſich raſch verbrauchen und durch neue und 
ſtärkere erſetzt werden müſſen.“ Beck iſt für einen Polen 
außerordentlich ſparſam in der Verwendung ſolcher Super⸗ 
lative. Seine Ausdrucksweiſe iſt zurückhaltend. Man hat 
das Gefühl, daß er mehr hergeben könnte, wenn er wollte. 
In ſeiner Knappheit verrät Beck ganz den Stil des ehe⸗ 
maligen Offiziers. Es iſt ein Genuß die wohlabgewogenen 
und klugen Formulierungen zu leſen, mit denen er ſeine 
Politik begründet. Dieſe Begründung geſchieht eigentlich 
immer in einer über den Tag binausreichenden Weiſe, 
unter Herausſtellung der allgemeinen Grundſätze, unter 
Einbau in ein beſtimmtes Syſtem, nach denen ſich die Hand⸗ 
lungen Becks im einzelnen richten. f f 

Es iſt natürlich kein Zufall, wenn in den erſten Jahren 
Genf, die Sowjetunion und Frankreich ſchon rein ſtoff⸗ 
mäßig ſtark im Vordergrund ſtehen, während in den letzten 
Jahren das Verhältnis zu Deutſchland, Danzig und an⸗ 
deren Nachbarn immer mehr Raum einnimmt. Die Ent⸗ 
wicklung, die Becks Politik genommen hat, kommt darin 
zum Ausdruck. 


Dilift du Zufriedenheit erreichen, 
Mußt du dein Haben nach unten 
vergleichen; 


Denn ſo mancher, der weniger hat, 
Wird von den Schätzen der Seele fatt. 


Wiliſt du menſchliche Größe erreichen, 


Mußt du dein Tun nach oben 
vergleichen. 


Werd’ für dein eigenes Sutſein blind, 


Wo fo viel andre beſſer find! 
feilnrich Anacker. 


4 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Wafer tand der Weichſel vom 7. Dezember 1937. 
Krakau — 1,81 (— 1,68), Zawichoſt + 2,17 (+ 1,99, Warſchau 
+ 1.28 (+ 1,20), Plock + 0,82 (+ (,79), Thorn +0,74 (+ 0,75). 
Fordon + 0,77 (+ 078), Culm . 0,89 (+ 0,70), Graudenz -+ 0.90 
(+ 0,88, Kürzebrac + 0,95 (+ 0,95, ®Piedel + 0,97 (+ 0,37), 
richat 3 0,26), Einlage + 2,30 (+ 2.20), Schiewenhorſt 
+ 244. (4 246. (In Klammern die Meldung des Vortages. 


Aufruf an die Polen in Deutſchland. 


Aus Anlaß des 15. Jahrestages der Gründung des 
Polenbundes in Dentſchland bielt der Oberite 
Rat dieſer Organiſation in Buſchdorf, dem Sitz des Bor- 
ſitzenden des Polenbundes, Pfarrer Dr. Domaßſki, eine 
Feſtſitzung ab, in der ein beſonderer Aufruf au das 
polnische Volk im Reich beſchloſſen wurde. 

Einleitend ſtellt der Oberſte Rat anerkennend feſt, daß 
die Entſtehung des Polenbundes in Deutſchland, ſeine 
Exiſtenz und feine 15jährige Tätigkeit ein ruhmvolles 
Zeugnis der Reife, der Volkskraft und der ſchöpferiſchen 
organiſatoriſchen Anſtrengung der Polen in Deutſchland 


ſeien. In der Sorge um die Zukunft der polniſchen Volks⸗ 


gemeinſchaft in Deutſchland habe der Polenbund die Schaf⸗ 
fung eines eigenen polniſchen Schulweſens, den Wieder⸗ 


aufbau und die Entwicklung von genoſſenſchaftlichen und 


wirtſchaftlichen Inſtitutionen und die Verteidigung eines 
1885 Fuser polniſcher Erde wie auch die Verteidigung 
es voln 


ſchen 
Die 15 jährige Tätigkeit des Bundes habe es bewirkt, 


daß An jedem Polen ein ſtarkes Gefühl der 


Gemeinſchaft und der Einigkeit ſtecke, daß die 
Grundlagen unter den Ausbau des Volks⸗ und Mittelſchul⸗ 
weſend gelegt worden ſeien, daß die polniſchen genoſſen⸗ 
ſchaftlichen und wirtſchaftlichen Inſtitutionen ſich hervor⸗ 
ragend entwickelten, daß ſchließlich das polniſche Organi⸗ 
ſationsleben gerettet worden ſei. Dieſe Errungenſchaften 
erforderten von den Polen in Deutſchland eine weitere Ar⸗ 
beit. Die Parole dieſer Arbeit ſtelle der Oberſte Rat am 
15. Jahrestage der Gründung des Bundes auf. 

„Jeder Pole“, ſo heißt es zum Schluß in dem Aufruf, 


„muß Mitglied einer polniſchen Organiſation ſein. Jedes 


Kind polniſcher Eltern muß eine polniſche Schule zumindeſt 
aber polniſche Sprachkurſe beſuchen. Jede 

milie muß eine polniſche Zeitung leſen. Jeder Pole muß 
es ſich ohne Rückſicht auf Geſchlecht, Alter und Stellung zur 
Ehre anrechnen, für das Polentum zu kämpfen. Und 
ebenſo muß es für jeden Polen eine nationale Ehre ſein, 
das väterliche Erbe in ſeinen Händen zu behalten!“ 

Am Grabe des Deutſchen Kaisers Lothar. 

Zur Feier des 800. Todestages Kaiſer Lothars begaben 
ſich Reichsminiſter Ru ft und der braunſchweiglſche Miniſter 
präftdent Klagges in die feſtlich geſchmückte Stadt Königs⸗ 
butter in Braunſchweig. Nach einem Empfang im Rathauſe, 
bei dem ihnen von Bürgermeiſter Philipps Dr. Lüdtkes Buch 
„Kaiſer Lothar, der Sachſe“ überreicht wurde, begaben ſich der 
Reichsminiſter und Miniſterpräſident Klagges zum Dom 
Reichsminiſter Ruſt hielt dort eine Anſprache, in der er das 
Leben und Wirken des großen deutſchen Kaiſers Lothar wür⸗ 
digte, das gerade im Reich Adolf Hitlers in jeiner Bedeutung 
voll erfaßt werde. 5 

Durch ein Spalier von Fackelträgern begab ſich ſodann 
der Reichsminiſter in Begleitung des Miniſterpräſidenten 
Klagges zum Grabe des Sachſenkaiſers und legte 
dort einen großen Lorbeerkranz mit den Worten 
nieder: „Wir ehren den deutſchen Kaiſer Lothar an ſeinem 
800. Todestage mit dem Hitlergruß. Auch er hatte für 
Deutſchland gelebt.“ Der Lorbeerkranz trug die Aufſchrift: 
„Dem deutſchen Kaiſer Lothar, dem Sachſen. Das emige 
Deutſchland. ; 


Zuchthaus für Schwarzſender. 33 


Die Reichsregierung hat ein „Geſetz gegen die 
Schwarzſender“ erlaſſen, das die bisherigen Beſtim⸗ 
mungen gegen den unerlaubten Betrieb von privaten Sende⸗ 
anlagen zuſammenfaßt und die Strafvorſchriften ver 
ſchärft. Während bisher Gefängnis: oder Geldſtrafen vor⸗ 
geſehen waren, wird nach dem neuen Geſetz der Schwarzſender 
mit Zuchthaus beſtraft. In minder ſchweren Fällen 
iſt die Strafe Gefängnis. Schwarzſender it, wer ohne vor⸗ 
herige Verleihung der Deutſchen Reichspoſt eine Funkſende⸗ 


anlage errichtet oder betreibt, und wer zwar die Verleihun; 


hat, die Anlage aber zu Übermittlungen benutzt. Nie in der 
Verleihung nicht erlaubt ſind. Wie ein Schwarzſender wird 
auch beſtraft, wer ohn. Verleihung bzw. Erlaubnis Funkſende⸗ 
anlagen herſtellt, vertreibt oder in Beſitz oder Gewahrſom 
nimmt. Für dieſe letzteren Fälle ficht die gleichzeitig er⸗ 
gangene Durchführungsverordnung eine Ubergangsfriſt bis 
ſpäteſtens 15. Januar 1988 zum Antrag für die Verleihung 
oder zur Ablieferung der Anlagen an die Reichspoſt ver: 


Augenblicklich gibt es noch rund 475 zugelaſſene Amateéur⸗ 
ſender in Deutſchland. N 


aniſationslebens in die Hand genommen. 


polniſche Ja⸗ 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Oriainal⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle aeitattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zunefichert. 5 


Bydgoſzez / Bromberg, 7. Dezember. 
Meiſt wolkig. 8 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wolkiges bis trockenes Wetter bei weiter 
zurückgehenden Temperaturen an. 


46. Jahresfeſt des E. B. J. M. Bromberg. 
Am 2 Adventsſonntag konnte der Evangeliſche 


Berein Junger Männer in Bromberg ſein 
16. Stiftun gs feſt feiern: am Vormittag in einem 
Feſtgottesdienſt in der Chriſtuskirche, am Nach⸗ 


mittag in einer Feierſtunde im Gemeindehaus. Beide 
waren erfreulich ſtark beſucht, und beide ſtanden unter dem 

ort der Schrift und ſeiner Verkündigung durch Pfarrer 

Eichſtädt, den unermüdlichen Leiter des Vereins, der 
den Jahren nach in das beſte Mannesalter gekommen iſt, 
aber dem Beſtand und der Geſinnung nach ſich der Ge⸗ 
meinde als „ganz jung“ präſentierte. 

Im Gemeindehaus löſten Gemeinde⸗ und Chorgeſang, 
Gedichtvortrag und Sprechchor in bunter Folge einander 
ab, In luſtigem Singſang zeigte die junge Mannſchaft, daß 
te — bei allen Schwierigkeiten, die gerade ihr zum guten 
Teil nicht erſpart geblieben find — mit hellem Klang und 
fröhlichem Sinn die „ſchöne goldene Zeit“ begreift, die ſich 
am Anfang der Lebensbahn eröffnet, wenn man um das 
Ziel des Kampfes weiß. Zwei Geiger ſpielten, verſtändnis⸗ 
voll am Flügel begleitet, ſicher und rein, Perlen deutſcher 
Hausmuſik: Gluck, Händel, Weber, Schubert und Mozart. 
Dann gab es ein Laienſpiel „Wo die Liebe iſt, da 
iſt Gott“ — gedichtet nach einer Erzählung von Tolſtoi. 
Bei allem Mitleid und Ernſt keine ſentimentale Angelegen⸗ 
heit, ſondern eine überzeugende Predigt vom ſtarken, leben⸗ 
digen Chriſtentum der Tat. Eine Advent 8 predigt: denn 
der Herr wird in der Hütte des einſam gewordenen Schuſters 
erwartet. Und er kommt in der Geſtalt eines halb: 
erfrorenen Schneeſchippers, eines armen verlaſſenen Weibes, 
das ſeinem Kinde keine Nahrung mehr geben kann, einer 
alten Höckerin und eines zerlumpten kleinen Apfeldiebes. 
85 . 8 aden nach ihm lebt und handelt, 
f er Kön = a ar an 
8 nig er Ehren. „Wo die Liebe iſt, 

Die Laienſpieler waren ſamt und ſonders mit roßem 
Eifer und viel Einfühlungsgabe bei der Sache. Im Mittel. 
punkt der jungen Schar ſtand Hans Damaſchke, der bei 
en Bee 5 zweifellos den Hauptanteil 

achhaltigen Ein 8 i 
Laienſpiel hinterließ. nk 5 5 F 

Zum Schluß ſei der treffliche Poſaunenchor nicht ver⸗ 

geſſen der das Programm kräftig umrahmte und mit einem 


9 gelungenen Nachſpiel die Feierſtunde ausklingen 


8 Apotheken⸗Nacht⸗ und Sountagsdienſt haben bi 1 
N. d. M. früh Bleichfelder⸗Apotheke, Gbdaufka end 
ſtraße) 91. Schwanen⸗Apotheke, Gdanſka (Danzigerſtraße) 5 
und Altſtädtiſche Apotheke, Diuga (Friedrichſtraße) 39; vom 
2 rn d. ie rs 88 Gdaüſka (Danziger⸗ 

a N otheke am aterplatz, M. Fo 
Apotheke in Schwedengühe, Orka (Abl er 0 dee 
s Im Städtiſchen Muſenm wird am 8. d. M. die 
Matefko-Ausſtellung geſchloſſen. Die Ausſtellung 
die Olgemälde und eine große Anzahl non Skizzen des be⸗ 
rühmten polniſchen Malers enthält, hat ſehr viel Beifall ge⸗ 
funden und bisher mehrere tauſend Perſonen als Beſucher zu 
verz ichnen gehabt. Nach Schließung der Ausſtellung bereitet 
die Muſeumsleitung den ſogenonnten „Bromberger Salon“ 
nor, die alljährliche Weihnachtsausſtellung der hieſigen 
Künſtler. KR, ’ 

; Eine Warnung erläßt die hieſige Kriminalpolizei vor 
einem Mann, der etwa 40 Jahre alt iſt, 1,70 groß, eine dunkle 
Hornbrille trägt und den Eindruck eines Südländers macht. 
Dem oben geſchilderten iſt in der Tabakgroßhandlung von 
Orlowfki in Inowroclaw ein raffinierter Betrug gelungen, 
den er möglicherweiſe auch anderswo verſuchen wird. In 
dem genannten Geſchäft bat er, ihm 2000 Zloty zu wechſeln. 
Dem Wunſch wurde auch entſprochen. Er bat dann noch 
Baar? 1 . der ee kleineres Geld zu erhalten 
en „der Kaſſiererin unbemerkt 400 Zloty 

Zwei „Weltreiſende“ verhaftet. Ein Ehepaar, das an⸗ 
geblich eine Weltreiſe unternahm, wurde verhaftet und den 
Gerichtsbehörden übergeben, weil es auf betrügerische Art zu 
Oelde zu kommen verſtand. In einem Buch hatte das Paar 
Stempel und Unterſihriften von verſchiedenen Behörden an⸗ 
gebracht, die ſich als gefälfcht erwieſen. Es handelt ſich um das 
Ehepaar Staniſtaw und Maria Palaſzkiewicz. 
Ein ſchwerer Unfall ereignete fi) am Montag um 12 Uhr 
in den hieſigen Eiſenbahnwerkſtätten. Als der 10 jährige 
Schloſſer Fr. Zablocki, Kogzietulſkiego (Köppelſtr.) 1% an einem 
Flaſchenzug beſchäftigt war, löſte ſich ein Zahnrad und ſchlug 
3. gegen den Kopf. Der Bedauernswerte brach augenblicklich 
1 3 ee PS ren in das Diakoniſſen⸗ 

nkenhaus eingelie er e man ei Schädelbru 
a Sees gi jet. 5 5 

8 nen mor uch unternahm am Sonnta 
ein Miähriger Arbeitsloſer im ‚Haufe u Gerl. 
e 10. = — trank Salzſäure; dank 

ofortigen Eingreifens der alarmierten Rettungsbereit⸗ 
ſchaft wurde jede Lebensgefahr beſeitigt. 5 
„3 Bermipt wird feit Sonnabend nachmittag der jährige 
Jerzy Deregowſki, Kl. Skorupki (Schwedenbergſtraße) 
Nr. 22. Zweckdienliche Angaben über den Verbleib des ver⸗ 
mißten Knaben erbittet die Polizei. 

Auf friiher Tat ertappt wurde der 22jährige Wla⸗ 
dyſtaw Wofciechowſki. der aus dem Perſonenauto des 
Notars Kaczorowſki aus Wreſchen eine Decke geſtohlen 
hatte. Der Chauffeur beobachtete den Diebſtahl und ver⸗ 
folgte den Täter, der eingeholt und der Polizei übergeben 
werden konnte. Bei der Leibesviſitation fand man bei dem 
Verhafteten noch eine Flaſche Wein vor, die ebenfalls aus 
einem Diebſtahl berrührte. — In den Keller des Reſtaura⸗ 
teurs Wyſocki Jagielloßſta (Wilhelmſtraßze) 45, war ein 
"jähriger Burſche eingedrungen, um hier Getränke zu 
tehlen. Er wurde ebenfalls überraſcht und der Polizei 
übergeben. 5 ) “ 

5 Motorrad: und Fahrraddiebſtahl. Unbekannte Täter 


ſtaßlen vom Hof des Hauſes n dem In⸗ 
genieur Jzbicki ein Motorrad und dem Staniſtam Namra 


8 Unterſchlagungsprozeß. Vor der veritärften Straf⸗ 
kammer des hieſigen Bezirksgerichts hatte ſich der 39. 
jährige Eiſenbahn⸗Oberaſſiſtent Alfons Szymanſki, 
wohnhaft in Thorn, wegen Unterſchlagung zu verant⸗ 
worten. Der Angeklagte war als Kaſſierer in der Billett⸗ 
ausgabe in Thorn beſchäftigt. Während einer unverhofft 
vorgenommenen Kaſſenkontrolle wurden Verfehlungen von 
86325 Zloty und 230 Ztoty feſtgeſtellt. Szymanſki ver⸗ 
teidigte ſich damals vor der Kontrollkommiſſion damit, daß 
es ſich um Kaſſendifferenzen handelte, die er ſelbſt aufzu⸗ 
klären bemüht war. Den erſten Betrag von 363,25 Zloty 
deckte er aus eigener Taſche. Den zweiten Betrag ließ er 
offen in der Hoffnung, das Manko noch feſtzuſtellen. Die 
Eiſenbahndirektion erſtattete jedoch gegen Szymanſki An⸗ 
zeige wegen Veruntreuung. Vor Gericht verteidigte ſich 
der Angeklagte in der oben angegebenen Weiſe, fand aber 
beim Gericht keinen Glauben, das ihn nach durchgeführter 
Beweisaufnahme zu einem Jahr Gefängnis und zum Ver⸗ 
luſt der bürgerlichen Ehrenrechte für die Dauer von drei 
Jahren verurteilte. 

§ Die kranke Arbeitgeberin beitohlen. Als der Kauf⸗ 
mann A. Janecki, Danzigerſtraße 42, ſeine Frau in das 
Krankenhaus bringen mußte, benutzte eine Hausangeſte ' te 
die Gelegenheit, um Frau Janeckas Gold⸗ und Silber⸗ 
ſachen im Werte von 1700 Zloty zu ſtehlen. Die benachrich⸗ 
tigte Kriminalpolizei konnte die Täterin ermitteln und 
verhaften. 

§ Wegen ſuſtematiſchen Diebſtahls hatte ſich vor dem 
hieſigen Burggericht der in der Dwernickieſtraße wohn⸗ 
hafte 17jährige Arbeiter Piotr Chmarzynſki zu ver: 
antworten. Der Angeklagte hatte im Oktober d. J. vom 
Hof der Firma Löhnert verſchiedene Diebſtähle von Ma⸗ 
ſchinenteilen ausgeführt. Bei einem der Diebſtähle wurde 
er auf friiher Tat ertappt. Das Gericht verurteilte ihn 
75 EN Monaten Gefängnis mit dreijährigen Strafauf⸗ 
ſchub. 

§ Der Wochenmarkt, der wegen des morgigen Feier⸗ 
tages ſchon heute auf dem Rynek Marſs. Pilſudſkiego 
(Friedrichsplatz) abgehalten wurde, war nur wenig beſchickt. 
Auch die Nachfrage ließ zu wünſchen übrig. Zwiſchen 
9 und 10 Uhr forderte man für: Molkereibutter 1,60—1,70, 
Landbutter 1,50 1,60, Tilſiterkäſe 1,20—130, Weißkäſe 0,20 
bis 0,25, Eier Mandel 1,80—1,90, Weißkohl 0,20 0,25, Rot: 
kohl 0,10, Wirſingkohl 0,05, Blumenkohl 0,20 —0,50, Zwiebeln 
0,10, Kohlrabi 0,20, Mohrrüben 0,10, Suppengemüſe 0,05, 
Radieschen 0,15, Salat 0,15, rote Rüben 0,10, Apfel 0,30 bis 
0,40, Roſenkohl 0,30—0,35, Spinat 0,25, Gänſe 4,50--7,00, 
Puten 5,00—6,00, Hühner 2/00 3,50, Enten 3,00 5,00, Tauben 
Paar 1,00, Speck 0,85, Schweinefleiſch 0,70 0,75, Kalbfleiſch 
0,70—0,80, Hammelfleiſch 0,80--0,80, Hechte 0.801,20, Schleie 
0,801.00, Karauſchen 0,50 — 1,00, Barſe 0,80, Plötze 0,25. 

** 


Vereine. Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Wirtſchaftsverband ſtäbtiſcher Bern Ort spe Bromberg. 
8 9. d. M., 20 Abe 6 . 


nnn 


70. Geburtstag. 


Superintendent Leibrandt in Bojaunowp vollendet 
am 9. Dezember fein 70. Lebensjahr. In feiner Gemeinde 
ſteht er ſeit 45 fahren im Amt und kann wenige Tage nach 
ſeinem Geburtstag, am 13. Dezember, den 45. Jahrestag 
feiner Ordination begehen. Er iſt von Generalſuperinten⸗ 


dent D. Heſekiel in Poſen ordiniert worden, und iſt ſeitdem 


in Bojanowo tätig. Seit dem Jahre 1921 führt er 
den Kirchenkreis Bojanowo als Superintendent, wozu 
in den letzten Jahren auch noch die Verwaltung des 
Kirchenkreiſes Liſſa getreten iſt. Superintendent Lei⸗ 
brandt ſtammt aus Lauenburg (Pommern), be⸗ 
ſuchte das Gymnaſium in Lauenburg und Bromberg und 
ſtudierte in Berlin, Halle und Greifswald. Er war ver⸗ 


heiratete mit Frau Hedwig, geb. Seiler, die ihm vor eini⸗ 


gen Jahren durch den Tod genommen worden iſt. Von 
ſeinen ſieben Kindern, ſechs Söhnen und einer Tochter, iſt 
im Kriege ein Sohn gefallen. pr. 


V Argenau (Gniewkowo), 6. Dezember. Geſtohlen 
wurden dem Beſitzer Emil Heiſe in Groß-Neſſau bei 
Cierpie vom Getreideſpeicher vier Zentner Weizen und 
ein Zentner Kocherbſen. — Beſitzer Albert Dargel in 
Eigenheim (Gaſki) wurden ſechs Enten, der Beſitzersbrau 
Witwe Rienaß vier Enten und dem Beſitzer Guſtav Mar⸗ 
quardt ſieben Maſtgänſe geſtohlen. 

ss Gneſen (Gniezno), 6. Dezember. In der letzten 
Stadtverordnetenſitzung wurden die Kommunal⸗ 


Deutsche Bühne Bromberg: 


Speitatel in Kleihörn! 
Bauernkomödie in 3 Akten von Karl Bunje. 


Bauernkomödien ſtehen ſeit dem „Krach um Jolanthe“ 
hoch im Kurs an den Bühnen, und die Autoren verſuchen 
ſich gern auf dieſem Gebiet, hoffend, daß ſie einmal ein 
ſolches „Schwein“ haben, wie es Hinrichs mit der Jolanthe 
hatte. Aber was machte denn den Erfolg dieſer Komödie 
aus? War es nur die Tatſache, daß der Verfaſſer die derbe 
und natürliche Sprache des Banern auf die Bühne brachte? 
Wenn dies auch eine Tat war in der damaligen Zeit, ſo 
war das dennoch nicht für den Erfolg entſcheidend; denn 
derbe Worte können noch lange nicht Geiſt und Humor 
erſetzen. Der Verfaſſer, der nur Lacher durch Kraftaus⸗ 
drücke zu erhoffen wagt, iſt ſchlecht beraten. Hinrichs ließ 
ſeine Jolanthe eine Attacke reiten gegen Zeiterſcheinungen 
und Zuſtände und ſprach aus, was Tauſende empfanden; 
daher ſein Erfolg. 8 

Beim „Spektakel in Kleihörn“ geht es ähnlich lebhaft 
zu wie beim „Krach“. Bunje zeichnet eine Reihe inter⸗ 
eſſanter Figuren, wie den Ziegelbauern Brau deſſen gutes 
Herz doch immer wieder unter der rauhen Schale hervor⸗ 
leuchtet, wie die Großmagd Slumps, die hinter allem „die 
Kerls“ wittert, oder die „vornehme“ Witwe Frers, oder den 
dunklen Geſchäftemacher Mullfont, oder den Reporter 
Stindt. Das ganze Aufgebot kommt gleich im erſten Akt 
in Schwung, obgleich man nicht ſagen kann, daß der Auf⸗ 
takt ſehr ſchwungvoll iſt. Aber der Verfaſſer verſteht es, 
komiſche Situationen zu ſchaffen, die Perſonen in Bewe⸗ 
gung und die Handlung in Fluß zu halten. Der dritte Akt 
bringt dann die Löſung der nverſchiedenen Situationen, 
bringt ein derartiges Tempo, 
Beifall ſpendet. 


Die Deutſche Bühne bat zur Bromberger Aufführung 
einer Reihe beiten Kräften anfgemariet. Da if 


daß das Publikum herzlich 


zuſchläge zu den ſtaatlichen Steuern in gleicher Höhe wie 
im Vorjahr beſchloſſen. Eine längere Ausſprache rief der 
Kommunalzuſchlag zu den Gebändeſteuern hervor. Mit 
Stimmenmehrheit wurde der Antrag des Stadtv. Dr. 
Zgainſki angenommen, 
5 Prozent betragen wird. Im Namen des Stadtrats er⸗ 
hob Stadtpräſident Maéckowiak Widerſpruch. Zum Schluß 


wurde ein Kredit von 15000 Zloty bewilligt, um den Ar: 


beitsloſen vor Weihnachten eine einmalige Unterſtützung 
in Naturalien zukommen zu laſſen. 

Am Freitag wollte die in Wreſchen (Wrzesnia) woh⸗ 
nende Schneiderin Marta Michalak in einem Kaffeehaus 
einen Selbſtmordverſuch unternehmen. An einem 
Tiſch alleinſitzend, nahm ſie kurz nach Mitternacht eine 
Piſtole aus ihrer Handtaſche und ſchoß ſich beim Manipu⸗ 
lieren mit der Waffe in die Hand. Sie wurde ins Kranken⸗ 
haus gebracht. 

Von der Gneſener Polizei wurde der 28jährige Land⸗ 
arbeiter Wincenty Pawlaczyk aus Gniazdowo, Kreis 
Oſtrowo, wegen Sittlichkeitsverbrechen verhaftet. - 

ss Mogilno, 6. Dezember. In einer der letzten Nächte 
gelang es Geldſchrankknackern, in den Kaſſenraum 
der Spar⸗ und Darlehnskaſſe in Schetzingen (Wſzedzien) 
einzubrechen. Sie ſchnitten den eiſernen Geldſchrank auf 
und ſtahlen daraus 1000 Zloty Bargeld ſowie Wertpapiere, 
Wechſel, Obligationen u. a. im Werte von 4000 Ztoty. 

ss Pakoſch (Pakosé), 6. Dezember. 
Stadtverordnetenſitzung wurden folgende Kom⸗ 
munalzuſchläge zu den Staatsſteuern für 1938 beſchloſſen: 
Je 100 Prozent von der Herſtellung und dem Verkauf von 
Spiritus und alkoholiſchen Getränken, je 25 Prozent von 
den Gebäudeſteuern, Gewerbepatenten, Regiſtrationskarten 
und vom Umſatz, ſowie 34% und 5 Prozent vom Einkom⸗ 
men und 3 Prozent von Gehältern, Penſionen und Löhnen. 

+ Wirſitz (Wyrzyſt), 6. Dezember. Kinder von Ar- 
beitsloſen ſollen auch in dieſem Jahr wieder mit Schuh⸗ 
waren verſehen werden. Der Kreisſtaroſt hat bereits im 
Namen des Kreiskomitees 400 Paar Kinderſchuhe bei den 
Innungsmeiſtern des Schuhmacherhandwerks in Nakel und 
Lobſens in Auftrag gegeben. a 


Bei Rheumatismus der Muskeln und Gelenke wird das 
natürliche „Franz⸗Joſeſ“-Bitterwaſſer mit großem Nutzen für die 
tägliche Reinwaſchung und Entgiftung des Magendarmkanals an- 
gewendet. Fragen Sie Ihren Arzt. 1771 


+ Wongrowitz (Wagrowiec), 6. Dezember. Angebliche 
Kontrolleure der Krakauer Landwirtſchaftlichen Kreditbank 
trieben auf Grund von gefälſchten Ausweiſen im Kreiſe 
Wongrowitz ihr Unweſen. In einem Fall nahmen ſie dem 
Landwirt Wröblewſki 65 Zinty, ſowie dem Landwirt Hein 
270 Zloty ab. Jetzt konnte einer der Schwindler in der 
Perſon des in Samotſchin (Kreis Kolmar) geborenen 
Biktor Müller verhaftet werden. Er iſt im Beſitz falſcher 
Legitimationen, die auf den Namen Staniſtaw Meſikowſkt 
ausgeſtellt ſind. 

* Wongrowitz (Wagrowice), 7. Dezember. Für die 
100 deutſchen Schulkinder in Wongrowitz iſt es eine gans 
beſondere Freude geweſen als ſie in dieſen Tagen mit hren 
Lehrern in das neue Schulgebäude in der Jano⸗ 
witzerſtraße überſiedeln durften. Da das alte Schulgebäude 
neben der eyangeliſchen Kirche den Anforderungen 
Schulturatoriums nicht entſprochen hatte, ſah ſich der 
Deutſche Schulverein genötigt, ein neues Schulgebäude zu 


erbauen, welches den modernen hygieniſchen Auſprüchen 


genügte. Dank der opferwilligen Hilfsbereitſchaft des hieſi⸗ 
gen Deutſchtums, der unermüdlichen Arbeit des Bau⸗ 
meiſſers Berndt, Inowroctaw, konnte dieſer Tage das 
Schulgebäude ſeinem Zweck übergeben werden. Es beſteht 
aus drei Klaſſenräumen, einem Konferenzzimmer, einer 
geräumigen Vorhalle zum Aufenthalt der Schulkinder wäh⸗ 
rend der Pauſen bei ſchlechtem Wetter, ſowie aus einer Woh⸗ 
nung für den Schulleiter im erſten Stock. Sämtliche Möbel 
in den Klaſſenräumen ſind von den deutſchen Ortshand⸗ 
werkern gearbeitet und geſtellt worden. Für eventuelle 
Filmvorführungen, Lichtbildervorträge oder andere Zwecke 
iſt ein Klaſſenzimmer mit einer Verdunkelungsvorrichtung 
verſehen. Der geräumige Hof iſt teilweiſe mit Zement⸗ 
flieſen aenflaitert. 3 


Ehei-Redaftert: Gotthold Starke: verantwortlicher Redak⸗ 
teur für Politik: Tolannes Arnie; für Handel und Wirt⸗ 
ſchaft: Arno Ströſe: für Siadt und Land und den übrigen 
unvolttiihen Teil: Marian Hepke: für Anzeigen und 
Reklamen Edmund PUrzugodzki: Druck und Verlag von 
Dittmann T 3 o v., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich Anterhaltungsbeilage „Der Hausfreund“ 


Willi Damaſchke zu nennen als Ziegelbauer Brau, 
wirkungsvoll und ſicher wie immer. Die Rolle der Tochter 
Käthe ſpielte Frau Anita Mey mit viel Temperament 
und großer Selbſtverſtändlichkeit. Eine ganz große Leiſtung 
lieferte Fran Charlotte Damaſchke als die heirats⸗ 
luſtige Witwe Frers, das was hier geboten wurde, war 
hochwertig, war ein Kabinettſtück der Komik und eine 
Glanzleiſtung als Charakterſtudie. Wertvoller als eine 
Lachſalve iſt oft ein Schmunzeln, das ein Schauſpieler durch 
eine Handbewegung, durch den Tonfall, durch einen Augen⸗ 
aufſchlag bei dem Zuſchauer hervorzaubert. 
Schmunzeln ſetzte jedesmal ein, wenn Frau Damaſchke in 
dieſer Rolle die Bühne betrat; es wurde immer wieder von 
berzhaftem Gelächter unterbrochen. Auch Frau Elfe 
Stenzel zeichnete mit ſicherem Spiel eine komiſche 
Figur; ſie ſpielte mit viel groteskem Einſchlag die Groß⸗ 
magd Slumps. Die Kleinmagd Anny Folkerts gab Jutta 
von Zawadzky ſehr friſch. Als Vater der Magd trat 
Max Genth auf. Herrlich in Maske und Spiel war 
Erich Uthke als Knecht Stuhr; ſeine derbe und natür⸗ 
liche Art ſteigerten den Spektakel in angenehmer Weiſe. 

Als Bauingenieur Theo Baak ſahen wir Bernhard 
Mutke. Sein Spiel und die ruhige Art, die er an den 
Tag legte, desgleichen die recht gute Sprechweiſe gefielen. 
Artur Sonnenberg ſahen wir diesmal in einer 
neuartigen Rolle als Geſchäftemacher; er meiſterte ſie ganz 
ausgezeichnet. Herbert Samulowitz betätigte ſich 
als Reporter des Kleihörner Kreisblattes mit bekannter 
Routine. Außerdem zeichnete er für den „Spektakel“ als 
Spielleiter verantwortlich. 

Das Publikum ging begeiſtert mit und kargte mit Bei⸗ 
fall nicht, der oftmals bei offener Szene einſetzte. Frau 
W und Frau Mey erhielten Blumenſpenden über: 
re N “N & 

Alles in allem: Ein fröhlicher Abend, den die Deutſche 
Bühne Bromberg ſicher oftmals wiederholen wird. . 


* K. 


fo daß dieſer Kommunalzuſchlag 


In der letzten 


des 


Dieſes 


Am 5. Dezember 1937, vormittags, entichlief plötzlich 
und unerwartet mein lieber Mann und guter Vater, 
Bruder, Schwager und Onkel. 

der Kaufmann 


Rudolf Stahl 


im 59. Lebensjahr. 
Martha Stahl geb. Ediger 
Gerhard Stahl 


Danzig⸗Langfuhr, den 7. Dezember 1937. 
an der Abtsmühle 32. 8018 


Die Trauerfeier findet am Donnerstag, dem 9. De- 
zember, 9.30 Uhr im Krematorium Langfuhr ſtatt. 


Am 5. d. M. ſtarb mein inniggeliebter Vater, 
N und Großvater 


der Gaſtwirt 


Hermann Euchland 


im 63. Lebensjahre. 
In Heffter Trauer 
Gertrud Draeger geb. Suchland. 


Bromberg, Gr. Beeren b. Berlin, 
den 7. Dezember 1937. 


e Beerdigung findet am Donnerstag, dem 9 
d. M. e 2¼ Uhr, vom Trauerhauſe aus flat. 


Am 5. d. M. ſtarb plötzlich und unerwartet unſer 
lieber guter Chef, der 
Gaſtwirt 


Hermann Guchland 


Er iſt uns mit ſeinem ſchlichten und liebevollen 
Weſen ſtets ein Vorbild geweſen und wird uns un⸗ 
vergeßlich bleiben. 


Bromberg, den 7. Dezember 1937. 


Die Angeftelten 


95 eg 4. Dezember d. J. entichlief ſanft nach längerem 


Ihre Exzellenz 


san Auna b. Glaß-Klanin 


langjähriges eee und Ehrenvorſitzende 
unieres hieſigen Auguſta⸗Krantenhauſes das als eine 
Stiftung der Familie v. Graß nun 64 ahre lang in 
Stadt und Kreis geſegnet wirkt. Die Entſchlafene war 


dankbares Gedenken. 


Namens des Vorſtandes und der schweſtern 
des Krantenhauſes 


Szpital Augusıy, Wejherowo. 
C. Gin. Keyſerlingk. 
Weiherowo, den 6. Dezember 1937. 8025 


Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme 
beim Hinſcheiden unſerer lieben Entſchlafenen 
ſpreche ich allen, insbeſondere Herrn Pfarrer 
Arnſtadt für die troſtreichen Worte, meinen 


innigen Dank 


Im Namen 
der trauernden Hinterbliebenen 
Ed. Gerth. 
Gogolin, den 7. Dezember 1937. u 


2 Tremiere! 


Lloyd C. 


Kino Adria | Heute Dienstag! 


tags ab 3 Uhr 


| dem spanischen 2 h 
wg Premiere! gebiet. Noch nie gezeig- „Du 
5 * 9 te Aufnahmen des mör- 
f i 
Sonn- und Feier- d. N Films derisch. Bruderkampfes it 


vorbild ich treu und wohltätig. Wir bewahren ihr em 


Der Film der gewaltigen Spannung 


ͥͤͥ ³˙·—Üĩ9⁊ RER ATI TEREREILETETTETH ENTER 
Dourlas: umer Rege von Fıank Boızape. Anita Louise 


88 dem weltberühmten Roman von 


Am 4. Dezember veritarb in Berlin Herr 


Wilhelm Ziegenhagen 


Ueber 40 Jahre war er als Brennereiverwalter 
bei mir tätig. In vorbildlicher Treue hat er ſein Amt 
ausgefüllt und meine Intereſſen vertreten. Ich werde 
feiner ſtets in Dankbarkeit gedenken. 8020 


v. Wuthenau, Poledno. 


Bydaoszcz. Sdonsko 9 
empfiehlt 


Spielwaren 


in großer Auswahl. 


preiswerte 


Geschenkartikel in allen Abteilungen ! 


| Bitte beachten Sie unsere Schaufensterauslagen ! 


 — SZ - ---——ZG— Vhotogr. Aunitanltalt on 
| EEE Th. 5 Joop Inh. A. Nawrotzti 


Den besten Weltempfang 

und wunderbare Tonfülle 

geben die 885 
Super- Empfänger 


TELEFUNKEN 


Vorführung jederzeit unverbindlich 
Verkauf zu günstigen Zahlungsbedingungen 


W.TYBORSRI 


Inh. Waclaw Tyborski & Jözef Weyna 
Telefon 35-15 Bydgoszcz, Sniadeckich 25 Telefon 35-15 


eee eee Irren 


Der geehrten Kundschaft zur gefl. Kenninisnahme, daß ich am 6 d. M. mein 


Fleisch- und Wurstwaren-Geschäft 


nach den neuen größeren Geschäfisräumen 


ul. Gdanska 73 
verlegt habe. 


Indem ich für das mir bisher geschenkte Vertrauen bestens danke, ver- 
sichere ich gleichzeitig, daß es auch fernerhin mein eifrigstes Bestreben sein 
wird, steis gute Ware bei solider Bedienung zu liefern. und mir das Vertrauen 
auch weiterhin zu erhalten. 


Hochachtungsvoll 


A. W. Achtel, Bydgoszez 
Fleisch- und Wurstwaren-Geschäft 
Centrale: Gdanska 73, Tel. 2281 Filiale; Marsz. Focha 2, Tel. 1906 


Auinebot. 


Es wird zur allge- 
meinen Kenntnis 2 
28 daß 


1. ter Pripatier oil Direkt aus der Fabrik 


Christhaumschmuck 


Billigste Einkaufsquelle — Riesenauswahl 


Konkurrenzlose Preise 
Erstklassige Ausführung 


Engros! Blasschmuch Defail! 


die Ehe miteinander in ca. 600 verschiedenen wunderschönen Mustern 
eingeben wollen, wie Vögel, Tannenbaum-Spiizen, Feenhaar, weiß 

Etwaige Ehehinder- und farbig, Lameſta, Engelhaar, Girlanden, Wunder- 
niſſe find dem unter⸗ a kerzen, Lichthalter, Konfekihalter, Schnee, Christ- 


heim ago Karl 
Au- uſt Vogeler, 
wohnhaft in Brom» 
berg Polen) ulıca 
Cieſzkowittegol W.3, 
vorher in Zdziecho⸗ 
wice, Powidz. Byd⸗ 
- aoizcz (bolen, 
2. die 1 Fran⸗ 
sta Klöß, ohne 

eruf, wohnhaft in 
Freiburg in Breis⸗ 
gau, Kreuzſtraße 5, 


e ee 


a 


. baumwalte und Lichte u. 8. w sa 
Neuheit! Wunderkerzen „Triplex“. 

Freiburg in Breisgau 
am 25. November 1937. 
Der Standesbeamte. 

A Geſtohlen! Chrisibaumschmuck- u. Glasinstrumenten-Fabrik, Glasspinnerei. 
dunke 
Jade al eure a Leonische Drahtindustrie. 


Tagen anzuzeigen. 

BYDGOSZCZ 
In Vertretung Löffler. Fr. Bo gacz, Dworcowa 14 
beide Imterfüße weiß 


Sante end“ K dee le dA. Ae e 


pow. Tuchola. 


in den Haupırollen: Das 


en. EEE EEE EEE 
en 


Gdanſka 23. 
ung nie. ee Arbeiten in 
g. Ausführung und mäßigen Preiſen. 


Sie ſparen an ga 
und auch an 
wenn Sie Ihren 


Weihnachtsbedarf 


Pfeff 
* He Se 


Anferti 
eritllailt 


Bumpernideletc, 
bei uns einkaufen. 


Wir liefern nur Qua⸗ 

litätsware zu billigt. k k fle 
Preiſen. Verſand nach 

auswärts gegen Nach- Bydgoszcz. T. z. 


nahme bei b ke franko. Mittwoch. d. 8. Dezbr 
ds 8 Uh 


aben r 
Dwörszwolarskl| Spektakel 


Molkerei 


Bäckerei u. Konditorei 5 
Bydgoſzez, Tel. 3254 in Kleihörn 
Fabrik u. Sauptaeihäft 3 ie 
Jactowſkiego 25/30 A Bu 8008 
und 11 Füſal⸗Geſchäſtef von Karl Bunje 
in allen Stadtteilen. Eintrittskarten in 
Sohnes Buchhandlung, 
Mittwoch von 11 bis 1 
und ab 7 Uhr an der 
Theaterklaſſe. 


Die Bühnenleitung. 


Nach der Boritellung 
trifft man ſich im 


„Elyſium“ 


Auch in Amerika 
trinkt man 2828 


„podhipieta 
Kantorowiez“ 


II Coynacs - Liqueure 


7535 on Freitag, den 10. Dezember 
7 71 N 1 von 20 Unr. ımCiviikasino 


RT Das Gebel-Trio 


IRuz Kirn zu 3.—. 2.—. 


. Schülerkarten * zi 
in der Buchhandlung EM le ent Nacht. Gd f 27 


Staats⸗Theater Danzig. 


Generalintendant Her mann Merz. 
Bngenfpleihlan v. T. bis a dender 1937 
Dienstag. den 7. Dezem 19.30 Uhr: 
William N Julias Cãſar 
Charaktertragödie in 10 Bildern. 

Mittwoch Ben 8. Desember, 19.30 U 
loſſene Boritellung en 
Franz Lehär: Das Land des Lächelns 
m in 3 Alten 
Donnerstag, den 9, mber, 19.30 Uhr: 
William Sbaleegre: alis Cã R 
ee ee in 10 5 
ag, den 10. Dezember. 19.30 Ubr: 
eaten Shateipiere: als Cälar 
Enarattertragädie in 10 Bildern. 
Sonnabend den 11. 88 19.30 Uhr: 
Franz Lehar: Das Land des Lächelns 
Operette in 3 Akten. 
Sonntag. den 12. Deyember, 10.00 Uhr: 
Geſch loſſene — 


15.00 Uhr Der andere Feld 
F. Lehär: Tas Land des Lächelns Operette 


Geſchloſſene Vorſtellung 


19.30 
Albert Lortzing: Undine 
Romantiiche Oper in 4 Atten. 


Sen ET EEE 
— 


Sport⸗Cinb 6. C. S. Grudziadz 


Mittwoch, den 8. Dezbr., 20 Uhr: 


Monatsverſammlung 


im Clubhaus. Vorſtand. 


Heute, Vienatag, d. 7. 12. 8 zum letzten Male 


n deu scher Sprache 


das köstliche Lustspi 


EEE ! . . ⅛ ꝶFU— —__ Der Borfland 
Kino Heute, Mittwoch Der man, nes een ae 1 * 7 romantische Liebespaar 
Kristal| (Feiern) ff g , DO Urune Indi Error Tiunn Ander Dr. Engel . Paul Hörbiger 


Mittwoch, den e- 12. (Felertag), um 2 en 


im» Matine 


Das erste Filmwerk aus — d. B. d. M. um 4 vorm. 2. lotꝛten Mals Em 


eines großen Volkes. 


ist mein duch“ — 


in deutscher Sprache, \ 
Benjamino Gigli „ Biken = er 


) 


2. Blatt Deutſche Rundſchau. 


Nr. 281. 


Pommerellen. 


| 7. Dezember. a 
Graudenz (Grudziadz) 


Familientragödie. 


Am Montag früh wurden die hieſigen jüdiſchen Ehe⸗ 
leute Kaufmann Julius und Erna Iſraelowicz, Ma⸗ 
rienwerderſtraße (Wybickiego) 6/8, in ihren Betten beſin⸗ 
nungslos liegend aufgefunden. Mittels des herbeigerufe⸗ 
nen Sanitätsautos wurden beide ins Städtiſche Kranken⸗ 
haus geſchafft. Dort ſtellte der dienſttuende Arzt feſt, daß 
eine Vergiftung durch Luminal vorliegt. Der Zuſtand der 
Unglücklichen, die zu ihrer Tat eine ſtarke Doſis gebraucht 
haben, iſt nach ärztlicher Ausſage hoffnungslos. In einem 
Brief haben die Lebensmüden Vermögensverfall für ihren 
Verzweiflungsſchritt angegeben. Über die Firma Iſraelo⸗ 
wicz, ein hier ſeit langen Jahren beſtehendes, größeres 
Glas- und Porzellanwarengeſchäft, war das Konkursver⸗ 
fahren eröffnet worden, was zur Schließung des Geſchäfts 
geführt hatte. Soviel bekannt, ſtehen die Eheleute im Alter 
von Mitte oder Ende der 50er Jahre. * 


* Fortgeworfene Diebesbeute? In der Pilſudſkiſtraße 
wurden zwei Gaskocher aufgefunden. Die Apparate ſind 
beide faſt wie neu. Es handelt ſich hier zweifellos um 
eine von Dieben dort hingeworfene Beute. * 

x Die Polizei als Wohltäterin. Wie bereits ſeit ſieben 
Jahren, ſo nimmt ſich unſere Polizei armer hungernder 
Kinder an. Sie werden von ihr den Winter hindurch be⸗ 
ſpeiſt. Die diesjährige Hilfsaktion dieſer Art hat jetzt be⸗ 
gonnen. In den vorigen Jahren waren es durchſchnlttlich 
125 Kinder, denen die Polizei Nahrung gab. Im laufenden 
Jahre find es 100, wofür eine Ausgabe von etwa 9000 Ztoty 
nötig ſein dürfte. Zwecks Aufbringung der Mittel beſteuern 
fi die Polizeibeamten mit 1—2 Prozent ihrer monatlichen 
Bezüge. * 


— —— 


Thorn (Toruñ) 
Vollſtrecktes Todesurteil. 
Die amtliche Polniſche Telegraphen⸗Agen⸗ 
tur meldet aus Warſchau: / 


„Der polniſche Staatsbürger Jan Bauer, von Beru 
Kaufmann, wohnhaft in Thorn, wurde laut Erkenntnis des 


+ Aus dem Landkreiſe Thorn, 6. Dezember. Der in 
Rudak wohnhafte Jan Popiolek zeigte auf dem Polizei⸗ 
poſten in Podgorz den Diebſtahl von einem Zentner Fleiſch 
im Werte von 100 Zloty aus dem Keller feines Grundſtücks 
an. — Czeſtaw Grzeskiewiez in Podgorz beklagt den durch 
Diebſtahl erfolgten Verluſt einer Uhr mit Marmorſockel 
im Werte von 25 Zloty. — Einen empfindlichen Verluſt er⸗ 
litt Wladyflam Krzywdͤzinſki in Rogöwko durch den Dieb⸗ 
ſtahl eines Pelzes, eines Mantels, eines Paar Schuhe und 
einer ledernen Aktentaſche im Geſamtwerte von 280 Zloty. 
— Aus dem verſchloſſenen Stall entwendeten Diebe dem 
Beſitzer Hugo Fehlauer in Scharnau (Czarnowo) zwei 
Schweine, die einen Wert von 240 Ztoty darſtellen. 1 


I 


Konitz (Chojnice) | 

rs Der Verein für Leibesübungen hielt kürzlich im 
Vereinslokal, Hotel Engel, eine gutbeſuchte Mitelieder- 
verſammlung ab, welche durch den Vereinsleiter, Turnbruder 
Felskow eröffnet und geleitet wurde. Es wurden ſechs 
Turnerinnen und zwei Turner als neue Mitglieder auf⸗ 
genommen. Als folgender Punkt wurde das Programm der 
Silveſterfeier ſeſtgeſetzt, welche am 31. Dezember, abends 
8 Uhr im Hotel Engel ſtattfindet. Ebenſo wurde auch das 
Winterfeſt beſprochen, welches am 1. Februar 1988 ebenfalls 
im Hotel Engel ſtattfinden ſoll. Zum Schluß wurden interne 
Vereinsangelegenheiten beſprochen. 55 

tz Vor der Strafkammer des Landgerichts Konitz hatten 
ih die Eheleute Marzell und Helena Czapiewſki wegen 
Widerſtandes gegen die Staatsgewalt, und der Arbeitsloſe 
Szepanſki aus Konitz wegen Aufreizung zu verant⸗ 
worten. Die Angeklagten Cz. wurden beſchuldigt, im Sep⸗ 
tember d. J. den Gerichts vollzieher Winkowſki im Beiſein 
eines Polizeibeamten die Ausübung feiner Dienſtpflicht 
unmöglich gemacht zu haben. Der dritte Angeklagte leiſtete 
dem Ehepaar Cz. dadurch Beiſtand, indem er die Nach⸗ 
barn aufwiegelte, die Pfändung eines Schweines zu ver⸗ 
hhindern. Erſt nach Herbeirufen eines größeren Polizei⸗ 
aufgebots war es dem Gerichtsvollzieher möglich, ſeines 
Amtes zu walten. Das Gericht verurteilte die Angeklag⸗ 
ten Cg. zu je zwei Monaten Arreſt mit zweijähriger Be⸗ 
währungsfriſt. und den Angeklagten Sz. zu drei Monaten 
bedingungsloſen Arreſt. — Ferner hatte ſich vor demſelben 
Gericht J. Knitter aus Bromberg wegen Veruntreuung 
von 1800 Zloty zu verantworten. Der Beſchuldigte hatte 


Appellationsgerichts in Poſen zur Todesſtrafe wegen VVV 
Spionage zugunſten eines Nachbarſtaates verurteilt. Das is IMMER ee 
Urteil wurde am 30. November vollſtreckt.“ * * ö 72 g 5 


Hungerſtreik entlaſſener Notſtandsarbeiter. 


Die Stadtverwaltung Thorn beſchäftigte noch vor kur⸗ 
sem bei den Notſtandsarbeiten in der Nähe der Fabrik 
„Polchem“ auf der Bromberger Vorſtadt etwa 200 Arbeits: 
loſe, von denen 60 mit dem 1. Dezember entlaſſen wurden. 
Die Veranlaſſung zu dieſer Reduzierung gab das Fehlen 
der hierzu erforderlichen finanziellen Mittel. Weil die von 
den 60 Entlaſſenen zum Stadtpräfidenten entſandte Dele⸗ 
gation nichts auszurichten vermochte, traten die von der 
Reduzierung Betroffenen, um einen Druck auf die Stadt⸗ 
verwaltung auszuüben, in einen Hunger⸗ und Sitz⸗ 
ſtreik. Dieſer Streik, dem ſich auch andere Arbeitsloſe 
angeſchloſſen haben, dauert nun ſchon ſeit Freitag an. 
| Im Laufe des Sonnabend brachen einige Streikende infolge 
Ermattung zuſammen, ſo daß ſie durch den Krankenwagen 
der Rettungsbereitſchaft in das Stadtkrankenhaus befördert 
werden mußten. ; 
Dieſer Verzweiflungsſchritt der Ausgeſperrten iſt ver⸗ 
ſtändlich, wenn man bedenkt, daß der Wochenlohn bei den 
Notſtandsarbeiten nur 12 Zloty betrug. Die höchſte Unter⸗ 
ſtützung für eine größere Familie in Naturalien betrug 
20 Zloty monatlich. . 


v Bon der Weichſel. Der Waſſerſtand ging in den letzten 

24 Stunden um 8 und betrug Montag früh am 
Thorner Pegel 0,75 Meter über Normal. Die Waſſerkemperatur 
ANiitſt von 15 auf 11 Grad Celſius geſunken. — Die Perſonen⸗ und 
ü Gulerdampfer „Atlantyk“ und „Dunaſec“ paſſierten die Stadt auf 
| der Fahrt von der Hauptſtadt nach Dirſchau bzw. nach Gdingen, 
„Mars“ und ⸗Jaglello“ bw. „Saturn“ und „Voniec“ ſowie der 
Schleppdampfer „Rozeta“ mit einem mit Sammelgütern beladenen 
Kahn in umgekehrter Richtung. Im Weichſelhafen trafen ein die 
Schleppdampfer: „Batory“ und „Spölmilla“ mit vier leeren 
Kähnen aus Warſchau, ferner „Pomorzanin“ ohne Schlepplaſt und 
„Goplana“ mit einem leeren und zwei mit Sammelgütern beladenen 
Kähnen aus Danzig, ſchließlich „Wanda II“ ohne Schlepplaß. aus 
Brahemünde. Ausgelaufen find die Schleppdampfer: „Spötwiſta“ 
mit zwei Kähnen mit Puder, „Goplana“ mit drei Kähnen mit 


MAUERBLÜMCHEN 
e HATTE DAS SATT} 


HEUTE ABEND ? TANZEN GEHEN ? 

NICHT DARAN ZU DENKEN ! KEIN 

MENSCH TANZT MIT MIR ! DA BLEIBE 
LIEBER ZU HAUSE. 


DIE ANDEREN AMOSIEREN SICH : UND 

ICH LANGWEILE MICH... WAS SOLL ICH 

TUN, UM ZU GEFALLEN? . bA I- DIE 

PALMOLIVE-SCHÖNHEITSPFLEGE... IN 3 
I WOCHEN, OLIVENÖL... 
os ICH ES VERSUCHE f. 
FE 9 


AUSGESCHLOSSEN I 
DEN ACHTEN TANZ 
WIEDER ! (ZU SICH) 
WELCHE VERANDE- 
RUNGI JETZT, DURCH 
PALMOLIVE, SCHICKE 
„ ICH DIE TÄNZER 


Schon ab heutel 
Die erößte Sängerin 


n weiteren Rollen: 


um 4 Uhr, eröffnen wir unſere große 


Weahnachts Ausftelungg 


im „Ddeutſchen Heim“ ⸗Thorn 
in der wir unſern Freunden in Stadt u. Land 
Kunſtgewerbliche 
u. Haushaltungs⸗Gegenſtände 


Woll⸗ und Strickwaren⸗Stickereien, Arbeiten 
in Leder, Baſt, Holz, Metall und Spielzeug 
für den Weihnachtsgaben⸗Tiſch anbieten. 7783 


Dauer bis zum 14. dezember 1937. 
Deutſcher Frauenverein 1.2. Torun. 


Kino „S WIT“ 


Karl Schönbö 


in ſeiner Eigenſchaft als Verwalter der Molkerei Stobno, 
Kreis Tuchel, die Veruntreuung begangen und die Ge⸗ 
ſchäftsbücher gefälſcht, um ſeine Tat zu verſcheliern. Das 
Gericht verurteilte den Angeklagten zu einem Jahr Ge⸗ 
fängnis mit dreijähriger Bewährungsfriſt unter der Be⸗ 
dingung der Rückzahlung des unterſchlagenen Betrages im 
Laufe dieſer Zeit. — Der Buchhalter Alfons Nowak aus 
Konitz wurde zu ſechs Wochen Arreſt verurteilt, weil er die 
von einem Gerichtsvollzieher bei ihm gepfändeten Gegen⸗ 
ſtände im Beiſein des Beamten mit der Axt zerſchlug. Nach 
der Urteilsverkündung führte der Angeklagte mit dem 
Gerichtsvorſitzenden eine ungebührliche Auseinanderſetzung 
herbei, und wurde hierfür zu einer zweikägigen, ſofort ab⸗ 
zubüßenden Haftſtrafe verurteilt. Bei ſeinem Abtransport 
leiſtete N. dem Beamten gegenüber in lärmender Weiſe 
Widerſtand, ſo daß er mittels Autodroſchke zur Polizei⸗ 
wache gebracht werden mußte. 125 

tz Diebſtähle. Der Frau Leokadja Kaſterſka, 
Gymnaſialna 4/5, wurde eine Dachrinne im Werte von 20 Zloty 
geſtohlen. — Dem Beſitzer Heinrich Kopp aus Müskendorf, 
Kreis Konitz, wurden aus der Scheune landwirtſchaftliche 
Geräte im Werte von 70 Zloty geſtohlen. In beiden Fällen 
ſind die Täter unbekannt. * 
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Ausscheidungen. Sachgemäße Ausführung. 
Günstire Bedingungen. op? 
ing. Klodnickli, Torun, Warszawska 1 
7d x br 
Prosta 8 
| Grauden 
Schon ab heute! N; 
Europas, die Wiener CCC FRE I BRRRETKOERZHEEETTUNS TRRRRCHTEEER 


Sammelgütern und Pirat“ ohne 1 a arſchau, 0 
a NR 3 EMA Sack bn a oma Kohle, Sinne u are 
leeren K jn nach Plock. 5 R Blumen aus Ni 2 za rk 11 Pension Nähechoethe⸗ 

nahme rike ſchule. Gefl. Angeb. unt. 

e e fa ee 228 dere Drei Frauen auf der Jagd nach einem j Koks Ar. 8026 a. d. Geſchtt. 
geboten. Obwohl ſchon n der Preffe davor gewarn schönen Jüngling. Autrüttelnde Szenen der A. Ariedte, Grudzigdz. 
worden iſt, Untermieter ohne vorherige Prüfung ihrer Per⸗ s Aufopferung. Kin Film, der zu jedem in der lietert {rei Haus Rirchl. Nach rig ten. 
ſonalpapiere nicht bei ſich aufzunehmen, gibt es noch immer P.almolive-Seife, mit Olivenöl schönsten Sprache der Liebe spricht, —- P. WOPP Konißz (Chojnice). 


Wohnungsinhaber, die dieſe Vorſicht außer Acht laſſen und 
jedem Zimmerſuchenden bereitwilligſt unterkunft gewähren. 
Später ſtellt es ſich dann meiſtens heraus, daß Diebe im Hauſe 
find, denen man felber die Gelegenheit zum Stehlen gab. — 


Ein derartiger Fall ereignete ſich am letzten Sonnabend im meifen 

Haufe Wind rose dul Nözana) 5 bei — Einwohnerin Lud⸗ e e ar = Bin. guter Buppenu.Spiellahen Eine Anzahl W 
wila Dobowifa, die am 2. d. M. drei von auswärts ſtammende tägliches Bad. Sie werden bald Füllfederhalter zepat.fadıgem.ipezielle 
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papiere zu prüfen und ohne die Untermieter polizeilich anzu⸗ 
| melden. Nachdem die Unbekannten zwei Tage dom gehauſt 
hatten, eigneten ſie ſich in Abweſenheit ihrer gutgläubigen 
Wirtin deren Mantel ſowie ein Federbett im Geſamtwerte 


hergestellt, ist rein und mild. 
Das körperwarme Olivenöl nährt 
die Haut und erhält sie zart, Da- 
rum reinigt Palmolive, ohne die 


Friedi Czepa, 


und zarten Teints besitzen. 


Paul Kemp. 
Zauber der schönen Riviera: — Bezaubernde 
Melodien. — Beiprogramm. — Beginn 
5, 7, 9, Sonn- u. Feiertags 3, 5, 7, 9 


stets willkommenes Damenhüte!! | 8 


Weihnachtsgeschenk. elegante und folide, in 


Größte Auswahl in er- allen Farb. v. 3 3. an 
probten in- und aus--Labor“ Szewita 12. 
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Uhr. 8016 
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unbehelligt aus dem Staube. An ru r Anzeige der Pelikan, — Montblan 4 ra ese 2 

Geschädigten leitete die Poligei eine Unterſuchung ein. * Matador u. anderen. . a . 8 a 4 
+ Ein kleiner Brand entitand in der Speiſekammer des Umtausch gestattet! den 6. Dezember 1957, Arnold Kriedte, 5 


dritten Stockwerks des Hauſes ul. Zeglarſka (Seglerſtraße) 
Nr. 2. Die alarmierte Feuerwehr brauchte nicht mehr 
einzugreifen, da die Einwohner bereits jede Gefahr beſeitigt 


bes Wallis, Toruf, 
‚ Sahreibwarenhaus, 


Gegr.. 1858. 
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Dirſchau (Tezew) 


Wohltätigkeitsfeſt und Weihnachtsmarkt. 


Am Sonntag veranſtalteten der Diakoniſſenverein, der 
Deutſche Frauenverein und die Landfrauengenoſſenſchaft ein 
Wohltätigkeitsfeſt, verbunden mit einem Weihnachts⸗ 
markt. Der Beſuch war ſehr gut. Der große Saal der Stadt⸗ 
halle war mit viel Tannengrün geſchmückt und erhielt durch 
die Aufſtellung zahlreicher Adventskränze mit brennenden 
Lichten auf den langen Tiſchreihen ein beſonders anheimeln⸗ 
des Gepräge. Mit der Eröffnung der Veranſtaltung begann 
ſofort vor den einzelnen Verkaufsſtänden ein lebhafter 
Betrieb. Der Tiſch mit Handarbeiten und Spielwaren zeigte 
regen Zuſpruch, waren hier doch die ſchönen Heimarbeiten 
deutſcher Jugend für wenig Geld zu haben. 


Ab 19 Uhr begann dann das Unterhaltungsprogramm. 
Ein Orgelſpruch und ein Vorſpruch, von Fräulein Werner 
ſehr gut zum Vortrag gebracht, leiteten dieſen Teil ein. 
Zwei ſchöne, ebenfalls gut zu Gehör gebrachte Doppelquar⸗ 
tette folgten. Sehr großen Beifall ernteten ſodann die 
muſikaliſchen Darbietungen des Schülerorcheſters der 
Deutſchen Privatſchule unter der bewährten Leitung ihres 
Dirigenten Lehrer Bartſch. Hierbei muß man beſonders 
das hohe muſikaliſche Können des zwölfjährigen Schülers 
Gyotihard Liſius erwähnen, der zu einem der Vortragsſtücke 
die Bühnenorgel begleitete. Das gemeinſam geſungene 


Lied „Leiſe rieſelt der Schnee“ beſchloß den muſikaliſchen 


Teil. 
Nach einer größeren Pauſe gelangten dann als Abſchluß 


brei luſtige Einakter zur Aufführung, deren Darſtellern für 


ihre guten Leiſtungen volles Lob zugeſprochen werden muß. 
Damit hatte das ſchöne Feſt ſein Ende erreicht. 


de Brennendes Auto. Auf der Fahrt von Bromberg erlitt 
ein Perſonenauto in dem Ausflugsort Münſterwalde bei 


Mewe eine Panne. Während der Reparatur entſtand plötzlich 


ein Kurzſchluß, wodurch der Vergaſer und die Benzinleitung 
Feuer fingen. Dabei verbrannte auch ein Fahrpelz. Zur 
Löſchung des gefährlichen Brandes eilten die Arbeiter J. 
Kawka und Alfons Rzepko herbei, wobei ihnen die An⸗ 
züge von den Flommen vernichtet wurden und ſie leichte 
Brandwunden erlitten. Da der Wagen und die mitverbrann⸗ 
ten Dinge nicht verſichert waren, trifft den Beſitzer ein erheb⸗ 
licher Schaden. 


de Ein vierblätteriges Kleeblatt konnte in den Ge⸗ 
treidedieben Kluſkowſki, Paluchowſki, Wyſodzki und Ciecha⸗ 
nowſki feſtgenommen. Die vier hatten bei dem Beſitzer 
Heinz Kröhling in Vorwerk Mösland fünf Zentner Berſte 
im Wert von 50 Zloty aus dem Lagerraum entwendet. 
Bei der Suche nach dem geſtohlenen Diebesgut konnte ein 
Teil der Beute ſichergeſtellt werden. 


de Beſtohlen wurde ein Waggon auf der Station Mo⸗ 
roſchin und zwar wurden drei Sad Gerſte zu je 1% Zent⸗ 
ner geraubt. Es beſteht der Verdacht, daß Arbeiter die 
Diebe waren. — Feſtgenommen wurde Jan Tyſler, 
der bei einer Maria Zube den Hühnerſtall geleert und 17 
Hühner mitgenommen hatte. Alle 17 Hühner konnten dem 
Dieb abgenommen werden. — Durch die Aufmerkſamkeit 
der Verkäuferin Helene Jaſchinſki konnte in einem Flei⸗ 
ſcherladen ein aufeinander eingeſpieltes Gaunerpaar ent⸗ 
deckt werden. Der Ladendieb Alois Zielinſki konnte beim 
Kaſſendiebſtahl erwiſcht werden. — Die Diebſtahlschronik 
meldet weiter die Entwendung von Kleeſamen im Wert 
von 50 Zloty zum Schaden eines Broniſtaw Pawlowſkt aus 
Dzierzazna. Als Dieb iſt ein Skorupocki ermittelt. — 15 
Hühner entwendet hat ein Unbekannter dem Bauer Joſef 
Kuchta aus Mösland. \ 


de Der letzte Wochenmarkt zeigte ſtarken Beſuch und 
aute Kaufluſt. Der Fiſchmarkt brachte Karpfen das Pfund 
zu 0,90. Für Landbutter zahlte man 1,30—1,40, Molkerei⸗ 
butter 1,40—1,60, Eier 1,70—1,80, Kalkeier 1,50; Apfel 0,20 
040, Birnen 0,50, Rotkohl zwei Pfund 0,15, Weißkohl Pfund 


„Deutſcher Heimatbote in Polen.“ 


— fo nennt ſich das von der „Deutſchen Ver⸗ 
einigung“ herausgegebene Jahrbuch der Deutſchen in 
Polen, das für 1988 im 17. Jahrgang erſcheint. Schrift⸗ 
leitung: Dr. Kurt Lück Poſen, Verlag: Kosmos, 
Sp. 3 © ©, Poznaf, Al. Marſz. Pilſudſkiego 25. 
Preis: 1,50 Zloty, 


Der „Deutſche Heimatbote in Polen“ erſcheint diesmal in 
beſonedrs ſchönem Gewand. Auf dem Umſchlag grüßt uns 
mit hohem Dach und weit ausladendem Giebel ein deutſches 
Bauernhaus aus dem Bielitzer Schleſien. Als Gegenſtück 
dazu vermittelt uns das Eingangsbild einen Eindrud von den 
rauchenden Eſſen der Fabrikſtadt Königshütte⸗Chorzöw. Das 
Kalendarium zeigt Aufnahmen aus deutſchen Siedlungen in 
Kongreßpolen. Man ſieht: die Deutſche Vereinigung hat ſich 
bei der Bemeſſung des Blickkreiſes ihres Kalenders nicht auf 
ihr vereinsrechtliches Tätigkeitsgebiet beſchränkt. Der Dienſt 
am Deutſchtum in Polen ſieht in ſeiner Erkenntnis und in 
feinem Kameradſchaftsbewußtſein keine Teilgebiets⸗ 
grenzen. Die Jahresrückſchau wendet das Geſicht dem 
Mutterland zu. Wir haben das Recht auch mit den Deut⸗ 
ſchen im Reich nach Kultur, Abſtammung und Bekenntnis 
eine Gemeinſchaft zu bilden. An der Spitze des Textteils 
„Lebensfragen unſerer Volksgruppe“ ſteht ein Aufſatz von 
Dr. Hans Kohnert, dem Vorſitzenden der Deutſchen Ber⸗ 
einigung, über die Lebenskraft unſerer deutſchen Volks⸗ 
gruppe. Der Verfaſſer ſchließt feine auf genauen ſtatiſtiſchen 
Unterlagen fußenden Erkenntniſſe mit folgenden Sätzen: 


„„Die Überſichten Iaffen erkennen, daß in den letzten vier 
Jahren bereits eine merkliche Beſſerung des 
biologiſchen Aufbaues unſerer Volksgruppe erfolgt 
iſt. Zweifellos iſt das bereits ein Erfolg der verſtärkten 
völkiſchen Arbeit, die gerade in dieſen Jahren geleiſtet worden 
iſt. Wir dürfen uns jedoch nicht im unklaren darüber fein, 
daß dieſe Erfolge bisher nur Teilerſolge geweſen find, und 
daß unſerer noch = Arbeit harrt, die nur durch perſönliche 
Opfer und dem feften Willen zur Gemeinſchaft bewältigt 
werden kann. Noch iſt die Lebenskraft unſerer 
Volksgruppe unbeſiegt vorhanden. Tun wir 
daher alle unſere Pflicht, jeder für ſich in ſeinem Amt und 
in ſeinem Wirkungskreis. Hüten wir uns aber davor, durch 


Neid, Mißgunſt und völkiſchen Unverſtond die 


kleinen Erfolge, die bereits aufzuweiſen find, wieder zunichte 
zu machen. Stehen wir deshalb alle in einer geſchloſſenen 
Einheit, wirken wir alle an dem gleichen Ziel und gehen 
wir weiter aufwärts auf dem ſchweren Wege an der Arbeit 
der beutſchen Gemeinschaft.“ 


0,05, Blumenkohl 0,50, Grünkohl 0,10, Spinat 020, Roſen⸗ 
kohl 0,20. Die Geflügelpreiſe waren wie folgt: Enten 0,80, 
Gänſe 0,65—0,75, Tauben Paar 0,90, Puten 0,70, Hühnchen 
150, Suppenhuhn 250--8,00. Der Fiſchmarkt lieferte Hechte 
zu 0,80, Aale 1,20, Barſe 0,70--0,80, Breſſen 0,70, Plötze 0,40. 
Kortoffeln koſteten 2,20 2,50. a 


r 


v Vanudsburg (Wiecbork), 6. Dezember. Am Sonntag 
nachmittag fand im Saal Szkopek eine Fetferſtunde des 
Deutſchen Wohlfahrtsbundes ſtatt. Der Vor⸗ 
ſitzende des Ortsausſchuß Vg. A. Goede richtete an die io 
zahlreich Erſchienenen herzliche Begrüßungsworte, worauf 
guteingeübte Muſikſtücke und Chorlieder zu Gehör gelangten. 
In Vorträgen wurden die Not und das Elend der aröeits⸗ 
loſen Volksgenoſſen geſchildert. 

Ein frecher Einbruch wurde bei dem Landwirrt Kuzma in 
Skoraczewo verübt, wo die Diebe in die Hauswand ein Loch 
ſchlugen und in die Speiſekammer gelangten, aus der fie 
zwölf fette Gänſe ſtahlen. — Ferner wurden dem Landwirt 
Emil Rux, in Neuhof, einige Hühner aus dem Stoll ent⸗ 
wendet. 


ging die Evangeliſche Frauenhülfe in Groß⸗Loßburg im 
Konfirmationsſaale ihr Stiftungsſeſt. Gleichzeitig konnte 
Frau Pfarrer Baade⸗Loßburg an dieſem Tage auf ihr B- 
jähriges Jubiläum als Vorfitzende der Frauenhülfe zurück⸗ 
blicken. Die Feier wurde durch einige Gedichte und Chor: 
lieder des Kirchenchors beſonders verſchönt. 


— 


Freie Stadt Danzig. 


(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


Hochſeeſchlepper, Bergungsdampfer und Eisbrecher zu⸗ 
gleich iſt ein neues auf der Danziger Werft am Sonnabend 


auf den Namen des Gauleiters „Albert Forſter“ von 


ſeiner Gattin getauftes Schiff. Nicht wegen ſeiner Größe, 
ſondern wegen ſeiner Wendigkeit und techniſchen Eigen⸗ 
ſchaften iſt dieſer Neubau bemerkenswert. Es handelt ſich 
um ein Dampſſchiff von 35 Metern Länge und 85 Metern 
Breite, das den größten Keſſel hat, der auf der Danziger 
Werft jemals erbaut worden iſt. 16 000 Kilogramm wog 
allein die Platte, aus der der Keſſelmantel gewalzt wurde. 
Der Schiffskeſſel hat 280 Quadratmeter Heizfläche und 15 
Kilogramm Überdruck. Dieſer Koloß liefert den Dampf 
für den modernſten Typ der Lentz⸗Einheitsmaſchine, die 
1350 indizierte Pferdeſtärken hat. Die Größenverhältniſſe 
geben dem Schiff eine außerordentliche Wendigkeit. Dazu 
hat es einen Propeller von 3 Metern Durchmeſſer, der 150 
Umdrehungen in der Minute macht, alſo von außerordent⸗ 
licher Kraft iſt. Das Schiff läuft 13 Seemeilen. Platten⸗ 
ſteven und Kreuzerheck fallen weiter an dem Schiff auf. 
Da das Schiff auch als Eisbrecher für den Danziger Hafen 
Verwendung finden ſoll, ſind Vor⸗ und Achterſteven beſon⸗ 
ders ſtark ausgeführt. „Albert Forſter“ iſt das zweite 
Schiff mit dem Namen des Danziger Gauleiters (auch ein 
Cuxhavener Fiſchdampfer trägt ihn). Im übrigen iſt 
„Albert Forſter“ ſeit dem Weltkrieg der erſte Schiffsbau⸗ 
auftrag einer Danziger Reederei. — Es handelt ſich in die⸗ 
ſem Fall um die Weichſel⸗A.⸗G. — an eine Danziger 
Reederei. 


Es gibt eine größte Verfuchung: vom 
Weg abzulaffen und fich felbft genug zu 


fein. Das Bedürfnis nach Ruhe iſt der 


ftärkfte Feind allen Lebens. 


Kurt Eggers. 


Die optimiſtiſche Grundlage, auf der dieſe ernſte Mahnung 
beruht, gründet ſich auf die ſtatiſtiſche Feſtſtellung, daß das 
Deutſchtum in Weſtpolen im Jahre 1936 noch 19,5 Lebend⸗ 
geburten auf 1900 Einwohner gehabt hat, und damit 


an der Spitze fait aller europäiſchen Länder und anderer 


deutſchen Volksgruppen ſteht. 


Das beweiſt folgende von 
Dr. Kohnert mitgeteilte Überſicht: . 


* 


Deutſche Volksgruppe 19,5 
Deutſches Reich 18,0 
Schweiz 16,0 
England 15,2 
Frankreich 15,2 
Sudetendeutſche 198: wer; 
Schweden * 18,7 2 
Oſterreich 13,2 


Nicht minder günſtig ſieht es auf dem Gebiet der Ehe⸗ 


ſchließungen aus, die ſich in erfreulichem Maße ver⸗ 
mehrt haben. Während im Jahre 1926 auf 1000 Einwohner 
nur 5,1 Eheſchließungen entfielen, und im Jahre 1931 nur 
7,9, find im Jahre 1936 bereits 9,4 Gheſchließungen auf 1000 
Einwohner vorgekommen. Mit dieſer Ziffer marſchiert die 
Deutſche Volksgruppe in Weſtpolen noch weit mehr an der 
Spitze; fie hat ſogar die Ziffer der polniſchen Eheſchließun⸗ 
gen überflügelt wie folgende fberſicht Dr. Kohnerts zeigt: 


Deutſche Bolksgruppe 9A 
Deutſches Reich 94 
Polen 834 
Schweben 7,8 
Subetendeutſche 7.4 
Holland 77² 
England 6,8 
Frankreich 6,8 
Vereinigte Staaten 6.2 f 


Der Unterſuchung Dr. Kohnerts ſchließt ſich ſinngemäß 
ein Aufſatz non Dr. Gero % 
dorff über „Die Grundlagen unſeres Neuaufbaus“ an. 
Er ſchließt mit dem Appell: „Nicht ein bürgerliches Sich⸗ 
vertragen, das auf Furcht beruht, darf unſer Ziel ſein. In 
der Schaffung einer geordneten Gemeinſchaft, einer unver⸗ 
brüchlichen Kameradſchaft aller unter Führung der beiten 
Deutſchen liegt die Zukunft, liegt das Leben unſeres 
Deutſchtums in Polen. Und das iſt unſer Ziel!“ 

Wie bitter nötig dieſe Beſinnung iſt, zeigt deutlich eine 


Bilanz von Dr. Johannes Solz über das Schickſal 


des Deutſchtums in Oberſchleſien bis zum Erlöſchen der 
Genfer Konvention, eine Bilanz, die gerade in rer nüch⸗ 


Zempelburg (Sepölno Kr.), 6. Dezember. Kürzlich be⸗ 


[Friedrich Mielke 


reiherrn von Gers⸗ 


Briefkaſten der Redaktion. 


L. P. 24. 1. Wenn Sie über das Sparguthaben Ihrer Tochter 
verfügen können, kann die Steuerbehörde das Einkommen daraus 
mon Geſamteinkommen zurechnen und feine Verſtenerung ver⸗ 
angen. Sonſt nicht. 2. Aus Ihrer Darſtellung iſt nicht erſichtlich, 
wofür und für welche Arbeiten die Verſicherung dieſe 2 Prozent 
Verſicherungsbeitrag verlangt. Vermutlich handelt es ſich um ſolche 
Arbeitskräfte, die Sie zur Verſicherung nicht angemeldet haben, 
weil ſie keinen Barlohn, ſondern nur Beköſtigung erhalten. Dieſe 
Perſonen müſſen, wenn fie über 16 Jahre alt find, gleichfalls an⸗ 
gemeldet werden, und die Beiträge hat der Arbeitgeber allein zu 
tragen. Gärtnereien gehören zur Landwirtſchaft, die Arbeitskräfte 
ſind nur gegen Unfall und Berufskrankheit zu verſichern. 


K. in D. 1. Wenn der Schuldner mit den Raten im Rückſtand 
bleibt, ſo iſt die vun Schuld fofort fällig. Aber die Raten» 
zahlungen werden durch das Moratorium unterbrochen. 2. Für 
die 200 Zloty können Sie die ſeinerzei! vereinbarten Zinſen weiter 
verlangen, denn dieſe Schuld fällt nicht unter das Entſchuldungs⸗ 
geſetz, da fie erſt nach dem 1. Juli 1932 entitanden iſt. 
rungen der Rechtsanwälte verjähren in fünf Jahren, die von 
Hebammen in zwei Jahren. 


ſchaftliche Schulden bis 1. Oktob 


tober 1938 ein Moratorium beſteht, 
brauchen die Ratenzahlungen erſt wieder nach dem 1. Oktober 1938 


fortgeſetzt zu werden. 5. Sie können nicht klagen, da der Schuldner 


ſofort des Entſchuldungsgeſetz in Anſpruch nehmen würde, das 


ihm Ratenzahlungen und Zinsherabſetzung bewilligen würde. Sie 
können aber Zinſen fordern und dieſe eventuell zwangsweiſe ein⸗ 
treiben laſſen. b 


Nr. 100. Aus Ihrer Anfrage iſt nicht erſichtlich, vb das mit 


Ibrer Hypothek belaſtete Grundſtück ein landwirtſchaftliches oder 


ein Mietsgrundſtück if. Ohne Klarſtellung diefer Frage iſt eine 
Auskunft nicht möglich. 8 Prozent können Sie heute nicht mehr 
verlangen, wenn die Schuld vor dem 1. Juli 1982 entſtanden tft. 
Aber wenn es ſich um ein landwirtſchaftliches Grundſtück handelt, 
ſo brauchen Sie mit 3 Prozent Zinſen auch nicht zufrieden zu ſein, 
denn wenn der Schuldner Herabſetzung des Zinsfußes wollte, fo 
müßte er ſich vorher an das ſtedsamt wenden; wenn er das nicht 
tat, jo müßte er 5 Prozent Zinſen zahlen. Ohne Schiedsamt konnte 
er die Zinſen auf 3 Prozent nicht herabſetzen. 


Morgi 18. 1. Das Moratorium für landwirtſchaftliche Schulden 
ift ſeſtgeſetzt bis 1. Oktober 1938. Daran ift bis jetzt nichts geändert. 
2. Eine notarielle Vollmacht aus Deutſchland muß für polniſche 
Gerichte von der deurſchen Polizeibehörde beglaubigt werden. 


R. Nr. 150. 1. Das erſte Teſtament iſt durch das zweite auf 
gehoben, und zwar gemäß $ 2254 BGB, der lautet: „Der Widerruf 
(eines Teſtaments) erfolgt durch Teſtament.“ 2. Wenn nachgewieſen 
wird, daß das zweite Teſtament von der Erblafferin eigenhändig 
geſchrieben und unterſchrieben und mit Ort und Datum verſehen 
iſt, dann iſt es gültig, und eine Anfechtung ausſichtslos. Zur Er⸗ 
richtung eines ſolchen Teſtaments ſind Zeugen nicht nötig. 


5 N. Adam. Wir halten es für völlig ausſichtslos, das Urteil 
des Wyzſzy Urzad Übezpieczen in Thorn anzufechten, da demſelben 
die klaren Beſtimmungen des Arbeiterverſicherungsgeſetzes zu⸗ 
grunde liegen. Sie haben zwar das 65. Lebensjahr vollendet, und 
es ſind in Ihren Quittungsbüchern 1268 Quittungsmarken als 
8 beſcheinigt, gleichwohl haben Sie auf Rente keinen An⸗ 
pruch, da ein Teil der Marken nicht zu der erforderlichen Zeit ver⸗ 
wendet wurde; das Beleg ſchreibt vor, daß innerhalb von zwei 
Jahren mindeſtens 20 Marken geklebt werden müſſen, wenn die An⸗ 
wartſchaft auf Rente nicht verloren geben ſoll. Gegen dieſe geſetz⸗ 
liche Vorſchrift haben Sie mehrfach gefehlt, während ein Fall ſchon 
genügt, um die Anwartſchaft zu verlieren. Um die An wartſchaft 
wieder aufleben zu laſſen, müſſen Sie mindeſtens 200 Beitrag: 
wochen hinter ſich haben, nach dem Verluſt der Anwartſchaft ſind 
aber nur 68 Marken verwendet worden. Aus alledem ergab ſich 
die Abweiſung der Klage von ſelbſt. Erſt wenn Sie dieſem Er⸗ 
fordernis des Geſetzes genügen, können Sie wieder einen Antrag 
auf Rente ſtellen. 


A. B. 3. Die Entſcheidung des Schiedsamts kann nur in be 
ſonderen Fällen angefochten werden, und zwar u. a. wenn die Um⸗ 
ſtände, die für die Entſcheidung von Wichtigkeit waren, nicht ge; 
nügend aufgeklärt worden find. Wir zweifeln, ob Sie bei der Be⸗ 
rufung gegen die Entſcheidung Erfolg haben werden; denn den 
Grund, den Sie gegen die ſcheidung jetzt geltend en. 
konnten Sie doch bereits im Termin vor dem Schiedsamt, zu dent 
Sie doch ſicher geladen worden ſind, geltend machen. 

K. G. Nr. 100. Es liegt ein Vergehen vor, das nach Art. 45 
und 46 des Militärſtrafgeſetzbuchs mit Gefängnis bis zu 10 Jahren 
beſtraft wird. Von einer Verjährung kann ſelbſtverſtäudlich noch 
nicht die Rede ſein. 

„Thorner.“ 1. Da der frühere Eigentümer des Grundſtücks 
ein Teſtament nicht hinterlaſſen hat, ſind ſeine Abkömmlinge aus 
beiden Ehen zur Erbfolge beruſen, und zwar nach dem Grad ihrer 
Verwandtſchaft mit dem Erblaſſer. Können ſich die Erben unter⸗ 
einander über die Verteilung der Erbſchaft nicht einigen, ſo muß 
die Wirtſchaft zwangsweiſe verkauft und der Erlös unter die Erben 
verteilt werden. 2. Da Sie polniſcher Staatsangehöriger und un⸗ 
beſcholten ſind, haben Sie ein gleiches Recht auf die Erwerbung 
einer Parzelle wie jeder andere. Wie ſich die Verhältniſſe nach den 
neuen polniſchen und deutſchen Erklärungen in der Praxis ge⸗ 
ſtalten werden, muß abgewartet werden. 


ternen Aneinanderreihung des Tatſachenmaterials fo er- 


ſchütternd wirkt. 


Der Leiter der „Berufshilſe', Ingenieur Hans 
Schmidt, hat einen richtungweiſenden Beitrag über die 


nachbarliche Verantwortung beigeſteuert. Zu dem gleichen 


Kapitel der Verantwortlichkeit gehören zwei ausgezeichnete 
Arbeiten von Dr. Ilſe Rohde „Vom Geſpenſt der Ent⸗ 
volkung“ und von Dr. Alfred Lattermann „Um die 
Reinheit der Mutterſprache“. Zwei Aufſätze von Gün⸗ 
ther Reiſſert über unſere Laienbühnen und von 
über die „Treue zur deutſchen 
Schule“ beſchließen dieſen Teil, der ſelbſt eine Schule über 
„Lebensfragen unſeres Volkstums“ iſt. 

In der „unterhaltenden“ Schlußhälfte des neuen Jahr⸗ 
weiſers ſtellt ſich unſer weitgereiſter Landsmann Gerd 
Heinrich⸗Boröwki mit einem Ausſchnitt aus feinem 
neuen Erlebnisbuch vor, aber auch unſer Landsmann 
Hermann Löns, bei dem wohl darauf hingewieſen 
wird, daß er vor Reims gefallen iſt, aber nicht, daß er in 
Culm an der Weichſel geboren wurde. Das eine wie das 
andere iſt für uns wichtig. Wir können nicht länger auf⸗ 
zählen, was hier an heiteren und ernſten Geſchichten, an 
Lebensweisheit und Schnurren zuſammengetragen iſt. Wir 
verweiſen nur noch auf die reifen und flammenden Verſe 
unſerer wirklichen Heimatdichter Sigismund Banef 
und Clemens Conrad Rößler, auf eine Vertonung 
des Kameraden Reinhard Nitz und dann vor allem auf 
den in feiner Güte und Vielſeitigkeit überraſchenden Bild» 
ſchmuck von Robert Jaretzky⸗Poſen. Ganz ausgezeichnet find 
vor allem die vier Bildniszeichnungen am Ende des Tert⸗ 
teils, in denen wir lauter gute Bekannte wiedererkennen; 
aber mit wieviel prächtigen Humor ſind auch die kleinen 
Bilder im Kalendarium hingeworfen! 

Zu guterletzt ein ſtreitbares Kapitel für die Wahrheit 
gegen die Legende. Dargereicht von dem Schriftleiter des 
Kalenders, dem Leiter unſerer „Deutſchen Bücherei“, Dr. 
Kurt Lück. Als Vorſchmack für ſein nächſtes großes 
Werk über das deutſche Mythos in der polniſchen Literatur. 
Hier ſteht die „Placowka“ non Boleslaw Prus vor dem 
Richterſtuhl der hiſtoriſchen Wirklichkeit. Aber wer etwa 
meinen ſollte, daß hier übertrieben wird, wie das mitunter 
bei Anklageakten vorkommen foll, der iſt durchaus auf dem 
Holzwege. Hier wird mit guten und gerechten Waffen und 
mit dem Willen zu einer ehrlichen Verſtändigung geſochten, 
wie das immer und überall in der Volkstumsarbeit ge— 
ſchehen ſoll. Der beſprochene „Deutſche Heimatbyte in 
Polen“ iſt ein löbliches Beiſpiel für ſolche Haltung. 

» G. 


8. Forde⸗ 


4. Der Schuldner muß die Raten fo, 
zahlen, wie ſie das Schiedsamt feſtgeſetzt hat; aber da für landwirt⸗ 


| 
| 


Am die rechtliche Grundlage 
der evangeliſchen Kirche A. und H. B. 
in Kleinpolen. 


Neben den Angriffen auf die Perſon von Superintendent 
D. Ssckler in Stanislan iſt in letzter Zeit in der polniſchen 
Preſſe, auch in den polniſch⸗evangeliſchen Wochenblättern die 
rechtliche Grundlage der Kirchenleitung der Evan⸗ 
geliſchen Kirche A. und H. B. in Galizien angezweifelt worden. 
Die betreffenden Notizen, die anſcheinend auf die Preſſe⸗ 
agentur des Weſtverbandes zurückgehen, bezeichneten es aus 
Staats rückſichten für notwendig, ſich um dieſe rechtliche Lage 
zu kümmern, wie es auch bei der Unierten Evangeliſchen 
Kirche in Oberſchleſien nötig geweſen ſei. 

Das Stanislauer „Evangeliſche Gemeinde⸗ 
blatt“ gibt in ſeiner letzten Nummer klare und entſchie⸗ 
dene Feſtſtellungen über den wahren Sachverhalt bekannt. 
Die gegenwärtige Kirchenleitung ſei keineswegs daran 
ſchuld, daß das Verhältnis der Kirche zum Polniſchen Staat 
noch nicht geregelt ſei. Im Gegenteil: „Unſere Kirche“ ſo 
ihreibt das Blatt „hat bereits gleich in den erſten Jahren 
des neuerſtandenen Polniſchen Staates, im Jahre 1922, 
dem Kultusminiſterium das Projekt eines Grundgeſetzes 
für die Regelung des Verhältniſſes unſerer evangeliſchen 
Kirche zum Staat mit der Bitte um baldige Erledigung 
vorgelegt. Nach ſehr ſorgfältigen und mühevollen Vor⸗ 
arbeiten hat unſere Kirche dann weiter im Jahre 1927 eine 
ausführlich ausgearbeitete, den neuen Verhältniſſen gerecht 
werdende Kirchenverfaſſung überreicht. Sie wartet bis 
beute darauf, daß die Regierung hierzu Stellung nimmt 

„Die Superintendentur fungiert mit demſelben Recht, 
mit dem jede Kirchenbehörde bis zur rechtlichen Regelung 
und zur Annahme ihrer Verfaſſung durch den Staat fun⸗ 
gieren muß. Sie iſt de facto vom Staat anerkannt, und 
darauf kommt es an. Es iſt in aller Form dem Mi: 
nifterium und den Wofewodſchaften zur Kenntnis gebracht 
worden, daß der Wiener Oberkirchenrat, unter dem unſere 


Gemeinden ehedem ſtanden, ſeine Rechte und Verpflichtun⸗ 
gen auf die Superintendentur und den Superintendential⸗ 
Ausſchuß übertragen habe, und es iſt nie ein Einſpruch von 
den Behörden dagegen erhoben worden. 


„Im Gegenteil: Die Behörden haben von da an die 
Superintendentur durchaus als die rechtmäßige Leitung 
unſerer Kirche behandelt, von ihr die Erfüllung der damit ver⸗ 
bundenen Pflichten verlangt, aber auch ihr die damit ver⸗ 
bundenen Rechte gewährt. Sie haben der Superintendentur 
die Kontrolle des Matrikenweſens überlaſſen, was ſchon allein 
genügt, um den Schein einer Illegalität zu beſeitigen. Sie 
haben der Superintendentur die den Pfarrern und ihren 
Vertretern gebührenden ſtaatlichen Unterſtützungen zuteil 
werden laſſen und die darauf bezüglichen Anträge entgegen 
genommen; ſie haben die neuen Statuten für unſere Schulen 
im Sinne des Geſetzes für die Privatvolksſchulen genehmigt, 
in deren § 1 ausdrücklich unſere Schulen als Eigentum der 
evangeliſchen Kirchengemeinden unter Kontrolle, Fürſorge und 
Mitwirkung der höheren evangeliſchen Kirchenbehörden be⸗ 
zeichnet find, Me haben unſere Penſionsanſtalt (Funduſz 
emerytalny) genehmigt uſw. uſw. 


Es iſt auch nicht wahr, daß die Kirchenbehörde Pfarrer 
in die Gemeinden ſetzt, die nicht von den Behörden be⸗ 
ſtätigt waren. Alle amtierenden Pfarrer ſind ſtets nur. 
nachdem vorher die zuſtändige Wojewodſchaft ihr Einver⸗ 
ſtändnis ausgeſprochen hatte, von der Superintendentur be⸗ 
ſtätigt worden. So könnte man fortfahven, im einzelnen 
nachzuweiſen, wie gänzlich unwahr und aus der Luft ge⸗ 
griffen die Behauptungen ſind, welche den Eindruck eines 
rechtloſen oder rechtswidrigen Zuſtandes in unſerer Kirche 
erwecken ſollen.“ 


Mit Bezug auf die Vorgänge ber letzten Monate in der 
Lemberger evangeliſchen Gemeinde heißt es in den Aus⸗ 
führungen: „Unordnung herrſcht nur da, wo unberufene 
Elemente nicht aus kirchlichen oder religiöſen, ſondern aus 


Im Zeichen der Freude 
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politiſchen Gründen fie in unſere Gemeinden hinein⸗ 
tragen und auf alle Weiſe zu verhindern ſuchen? daß die 
dadurch entſtandenen unerquicklichen Zuſtände beſeitigt 
werden.“ pz. 
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zeß ſeinen Abſchluß gefunden, 


ſchaft Winnica entfernt hatte. 


ſchen erſtochen und iſt nach der Tat in die Sowjet⸗ 


wurde, weil ſich in feiner Hütte mehrmals in der Woche 


gebildete Wirtſchaftsbeirat die Initiative ergreifen wird, um der 


Ein Tſchela⸗Kommiſſar 


oder nur ſein Doppelgänger? 


Vor dem Bezirksgericht in Saybuſch hat jetzt ein Pro⸗ 
der in ganz Polen großes 
Auffehen erregte und mit dem ſich — wie unſere Leſer 
wiſſen — das Gericht 
hatte. Den Gegenſtand des Prozeſſes bildete eine Beleidi⸗ 
gungsklage, die der Direktor der Saibuſcher Papierfabrik 
„Solali“, Ingenieur Goldberger, gegen den Arbeiter 
Karl Skrzypek angeſtrengt hatte. Skrzypek hatte wieder⸗ 
holt in der Öffentlichkeit erklärt, daß Ingenieur Goldberger 
in der Ortſchaft Winnica als Kommiſſar die dortige 
Abteilung der Tſcheka geleitet und in dieſer Eigenſchaft 
mehrere Polen habe erſchießen laſſen. In den bereits ab⸗ 
geſchloſſenen Prozeß⸗Verhandlungen wurde eine große An⸗ 
zahl von Zeugen vernommen, die zum Teil die Behauptun⸗ 
gen des Arbeiters beſtätigten, zum Teil aber ausſagten, 
daß Ingenieur Goldberger in den Jahren 1918 und 1919 
der ſibiriſchen Formation der Polen angehört habe und da⸗ 
her nicht zu gleicher Zeit als Kommiſſar der Tſcheka geſehen 
werden konnte. 

In der letzten Verhandlung wurde ein Zeuge aus Pinſk 
vernommen, der als Mitglied der POW (Polniſche Militär⸗ 
Organiſation) in Winnica in polniſchem Dienſt geſtanden hat. 
Der Zeuge gab an, Ingenieur Goldberger dort in der Uniform 
eines Kommiſſars der Tſcheka geſehen zu haben. Als man 
dann aber dem Zeugen den Kläger gegenüberſtellte, konnte er 
nicht mit voller Beſtimmtheit Ingenieur Goldberger als den 
damaligen Tſcheka⸗Kommiſſar erkennen. Ein Major aus 
Lemberg erklärte, den Privatkläger ſeit dem Jahre 1919 zu 
kennen, und mit ihm in der ſibiriſchen Formation gedient zu 
haben, die ihren Standort etwa 10 000 Kilometer von der Ort⸗ 
Im Jahre 1920 ſei die ſibiriſche 
Formation aufgelöſt worden, und Ingenieur Goloͤberger ſei 
mit dem Zeugen und noch mit einer dritten Perſon über die 
Mandſchurei nach Polen geflüchtet, wo ſie in der zweiten 
Hälfte des Dezember 1920 eingetroffen wären. Der Zeuge 
ſtellte Ingenieur Goldberger ein gutes Zeugnis aus und legte 
dem Richter verſchiedene Photographien von ihrer gemein⸗ 
ſamen Flucht vor. Mit aller Entſchiedenheit ſprach er ſich 


gegen die Möglichkeit aus, daß Ingenieur Goldberger Tſcheka⸗ 


Kommiſſar in Winnica geweſen ſein könne. 

Nach weiteren Zeugenvernehmungen, die ebenfalls zu⸗ 
gunſten des Privatklägers ausfielen, wurde das Urteil ge⸗ 
fällt. Der Angeklagte wurde, da ihm, wie der Richter erklärte, 
der Wahrheitsbeweis für ſeine ehrenrührigen Außerungen 
mißlungen war, zuſechs Monaten Haft mit fünfjähriger 
Bewährungsfriſt verurteilt. Außerdem hat er 50 Zloty Geld- 
ſtrafe, ſowie die Gerichts- und Anwaltskoſten in Höhe von 
580 60 Zloty zu zahlen. Das Urteil ſoll in 21 Zeitungen auf 
Koſten des Anger lagten veröffentlicht werden. SR: 

Gegen das Urteil haben die Verteidiger ſofort 
Berufung angemeldet, ſo daß ſich mit der Frage, ob der 
Privatkläger wirklich ein Tſcheka⸗Kommiſſar war, 
oder ob es ſich nur um einen Doppelgänger handelt, 
nochmals das Berufungsgericht beſchäftigen wird. 


Moskaus Saat. — 


Ein Maſſenmörder wurde in Sowjetrußland 


ausgebildet und nach Polen entſandt. 5 


Mit der Verhaftung eines Mörders namens Przy⸗ 
bylſki, der ſeinen Hauswirt getötet und die zerſtückelte 
Leiche im Keller verſteckt hatte, konnte die Warſchauer 
Polizei zugleich einen der gefährlichſten ko mmu⸗ 
niſtiſchen Agita toren in Polen hinter Schloß und 
Riegel ſetzen. 5 

Wie die Unterſuchung zeigte, hat der Mörder bereits 
im Jahr 1920 während einer Straßenſchlägerei einen Men⸗ 


Nachdem er dort eine Ausbildung als 
Lehrer für terroriſtiſche Organiſationen 
erhalten hatte, kehrte er im Auftrag Moskaus nach 
Polen zurück, gründete hier die Kampfabteilun⸗ 
gen des Kommuniſtiſchen Jugendverbandes 
für Polen, war ſeit 1924 „Staatsanwalt“ der kommu⸗ 
niſtiſchen Partei⸗„Gerichte“ und hatte gleichzeitig die oberſte 


union geflohen. 


Leitung der Stoßtrupps der Kommuniſtiſchen Partei Polens 
inne. Für die Organiſierung dieſer Agitation ſtanden ihm 


große Geldſummen, die er aus Moskau erhielt, zur Ver⸗ 
fügung. Als er im Jahr 1926 von der polniſchen Polizei 
verhaftet wurde, fand man in ſeiner Wohnung ein Verzeich⸗ 
nis ſämtlicher Geheimdruckereien in ganz Polen, 
auf Grund deſſen die Polizei Verhaftungen vornehmen 
konnte. 

Nach Verbüßung einer vierjährigen Zuchthausſtrafe, 
erhielt der Mörder den Auftrag aus Moskau zur Grün⸗ 
dung terroriſtiſcher Gruppen zur Vollſtreckung der kom⸗ 
muniſtiſchen Bluturteile. Im Jahr 1932 wurde er noch⸗ 
mals feſtgenommen, um ſofort nach ſeiner Haftentlaſſung 
die kommuniſtiſche Wühlarbeit wieder aufzunehmen und 
kommuniſtiſche Zellen in den Warſchauer 
Markthallen zu gründen. Bei dieſer Gelegenheit 
lernte er auch ſeinen Hauswirt kennen. den er gleichfalls 
in die kommuniſtiſche Tätigkeit hineinzuziehen verſuchte. 

* R 


Bier ahre Gefängnis 
a weil er die Bibel geleſen hat. 


Aus Saraton wird berichtet, daß dort ein 70 Jahre alter 
Bauer von den örtlichen bolſchewiſtiſchen Behörden verhaftet 


einige junge Leute zum gemeinſamen Leſen 
der Heiligen Schrift verſammelt hatten. Der Alte 
wurde von Mitgliedern der Komſomol (Kommuniſtiſche 
Jugendorganiſation) denunziert, worauf man ihn in Unter⸗ 
ſuchungshaft nahm. Jetzt wurde er zu vier Jahren Ges 
fängnis verurteilt; die alte Bibel aber, die ſeit dem Jahre 
1801 im Beſitz ſeiner Familienmitglieder war, wurde beſchlag⸗ 
hahmt und dem Gottloſen-Muſeum in Saratow als „Dokument 
aus der früheren kapitaliſtiſchen Epoche“ geſchenkt. 


———— SEEN". 


Die Lederinduitrie 
im ehemaligen deut chen Teilgebiet Polens. 


Nach Anſicht volniſcher Landwirtſchaftskreiſe hat die Leder⸗ 
induſtrie des ehemals r Teilgebiets unter der Wirtſchafts⸗ 
kriſe in Polen am meiſten gelitten. Von den im Jahre 1932 be⸗ 
ſtehenden 30 Lederfabriken waren Ende 1934 nur noch im Betrieb. 
Im Zuſammenhang damit iſt auch die Ledererzeugung ſtark zurück⸗ 
gegangen, ſo daß der Lederbedarf dieſes Teilgebiets zum großen 
Teil durch Einfuhr aus anderen Gegenden Polens gedeckt werden 
muß. Man erwartet, daß der beim Wofewodſchaftsamt in Poſen 


u zu einem Aufſtieg 


einmal blühenden Lederinduſtrie im Poſenſ 
an vorhelfen. 


bereits ſeit einem Jahr beſchäftigt 


der Staaten recht befriedigend. 


ſelben Zuckerertrag vom Hektar zu 


AZtoty. 


Rübenzucker⸗Erzeugung Europas 
10,6 Prozent höher als im Vorjahr. 


Nach der jetzt erſchienenen Dezember⸗Schätzung des zucker⸗ 
ſtatiſtiſchen Bureaus F. O. Licht in Magdeburg wird für das 
Zuckerwirtſchaftsjahr 1937/38 eine vorausſichtliche Rübenzucker⸗ 
erzeugung Europas mit Sowjetrußland von 9 659 700 metr. to 
(Rohwert) erwartet, gegen 8737 382 To. 1936/37. Die Erzeugungs⸗ 
ſteigerung beträgt danach 10,6 Prozent. Für Europa ohne Rußland 
lautet die Schätzung 7159 700 (im Vorjahr 6 737 382) To.) oder 
6,8 Prozent höher. Für Sowjetrußland allein werden 2,5 Mill. To. 
eingeſetzt gegen 2,1 Mill. To. nach der November⸗Schätzung und 
2 Mill. To. 1936/37. Danach würde die ruſſiſche Erzeugung um 
25 Prozent größer ſein als im Vorjahr. Dazu wird bemerkt, daß 
die Beurteilung der ruſſiſchen Verhältniſſe von Jahr zu Jahr 
ſchwieriger wird. Infolge recht günſtiger Wit erung der letzten 
Monate ſcheint die Ernte aber doch erheblich beſſer ausgefallen zu 
fein als man bisher angenommen hatte. Die von den verſchie⸗ 
denen Berichterſtattern herausgegebenen Zahlen über die voraus⸗ 
ſichtliche ruſſiſche Erzeugung ſchwanken zwiſchen 2,3 und 2,8 Mill 
To., ſo daß die Schätzung der ruſſiſchen Erzeugung jede genaue 
Baſis vermiſſen läßt. Die amtlich genannte Höchſtzahl von 2,8 Mill. 
To. dient propagandiſtiſchen Zwecken. 

Das Roden der Rüben iſt jetzt in allen europäiſchen Rüben⸗ 
anbaugebieten beendet. Die Hektarerträge waren in der Mehrzahl 
Teilweiſe wurden ſogar Rekord⸗ 
ergebniſſe erzielt, was im beſonderen für Deutſchland gilt, 
für das Licht jetzt eine Zuckerrübenerzeugung von 2 175 000 To. 
erwartet, gegen 2150000 To. nach der November⸗Schätzung und 
gegen einewirkliche Erzeugung von 1803 784 To. 1936/37, Schlechtere 
Rübenerträge hatten teilweiſe die weſtlichen europziſchen Anbau⸗ 
gebiete, vor allen Dingen England, für das eine Erzeugung von 
nur 430 000 (im Vorjahr 571 975) To. erwartet wird, da die Rüb:n- 
erträge diesmal ganz ungewöhnlich niedrig a. fielen. Während 
andererſeits in England und Frankreich gute Ausbeute⸗ 
ziffern erzielt wurden, lagen die Ausbeu en in n. hezu allen übrigen 
europäiſchen Rübenländern erheblich niedriger als im vergangenen 
Jahr. Da die ſehr guten Ackererträge dieſen Ausfall an Ausbeute 
zum größten Teil wieder ausgleichen werden, iſt mit etwa dem⸗ 
N rechnen wie im Vorfahr. 
In einigen Ländern iſt die Kampagne teilweiſe bereits abgeſchloſſen. 


Polens Staatshaushalt im O tober. 


Die Staatseinnahmen Polens im Monat Oktober betrugen 
197,66 Mill. Ztoy gegenüber 189,02 Mill. Zloty im September d. J. 
und 190,40 Mill. Zloty im Oktober 1936 Die Ausgaben bezifferten 
ſich auf 196,26 Mill Jloty gegenüber 188,44 Mill. Jloty im Vor⸗ 
monat und 189,05 Mill. Zloty im Oktober v. J. In den erſten 
fieben Monaten des Haushaltsjahres 1937/38 (Avril — Oktober) be ⸗ 
zifferten ſich die Einnahmen auf 1320,04 Mill. Zoty gegenüber 
1234,99 Mill. Ztoti in der gleichen Zeit des Voriahres, die Aus⸗ 
gaben dagegen auf 1316,39 Mill. Zloty gegenüber 1234,54 Mil 
Wie aus dieſen Zahlen hervorgeht, iſt das Gleichg mit 
im polniſchen Staatshaushalt im laufenden Haushaltsjahr durch⸗ 
aus aufrechterhalten worden und es iſt anzunehmen, daß auch die 
Schlußſumme des ganzen Jahres in Einnahme und Ausgabe dem 
Voranſchlag entſprechen wird. f 


Geldmarkt. 
Der Wert für ein Gramm reinen Foldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſki“ für den 7. Dezember auf 5,9244 


Zloin feſtgeſetzt. 5 
Der Zinssatz der Bank Polſki beträgt 5 ¼, der Lombard⸗ 


ſatz 6% 

Martchauer Wörſe vom 6. Dezbr. Umſatz Verkauf — Kauf, 
Belgien 89,8, 29,98 — 8962 Beſarad —. Berlin — —. 212.97 
— 212,11. Budapeſt — Bukareſt — Danzig 100,00, 100,20 — 99,80. 
Spanien —.—. gem 293.60. 294.32 — 292.83. Javan —, 
Konftantinopel — Kovenhagen 117,70, 117.99 — 117,41, London 26.36, 
26.43 — 28.29. Newyork 5.27 5 28 — 5,26%, Oslo 132.40 


132,73 — 135,07. Paxis 17.94 18,09 — 17,79, Prag 18,55, 18,60 — 18,50, 
Riga —, Sofia —, Stodho m 135,90, 136,23 — 135,57, Schweiz 122.05. 
122,95 — 121,75, Helſingſors ——, 1167 — 11.61. Wien ——. 
99 20 — 98,80, Italien —.—. 27,87 — 27.67. 

Berlin, 6. Dezember. Amtl. Tepiſenturſe. Newnort 2.482.486 
London 12.99—12.4, Holland 137.9213820, Norwegen 1205 bie 
62.39, Schweden 63.87 —63 99. Belgien 42.17— 42.25. Italien 13.09 bis 
13.11. Frankreich 8.427—8,443. Schweiz 57 6—57. 8 Prag 8.711 
bis 8.729, Wien 18.95 — 49.05. Danzig 47.00 —47.10. Warſchan —.—. 


90 Effeltenbörſe. 
Poſener Effelten-Börie vom 6. Dezember 
5%, Staatl. Konvert.⸗Anleihe größere Stücke 
= mittlere Stücke 
f kleinere Stücke 
4%, Prämien⸗Dollar-⸗Anleihe (S. II) . . 
4½¼ Obligationen der Stadt Poſen 192 
4½ / Obliaationen der Stadt Poſen 1929 % »-. 
5¾ Pfandbriefe der Weſtpolnuchen Kredit⸗Geſ. Po 
5%, Obligationen der Kommunal⸗Kreditbank (100 G.-31 
4½% % umaelt. Zlotypfandbriefe d. Pos. Landſchaft 1. Gol 
4°, Jioty- Pfandbriefe der Posener Landſchaft Serie 
4. Ronvert.- Biandbriefe der Poſener Landſchaft 
Bani Cutiownictwa lex. Divid.) . 3 
Bank Polſti (100 20 ohne Coupon 8 / Div. 1936 
Piechein. abr. Wap. ı Cem. (30 31). » 
H. Cegielſi . 0 0° 
Luban-⸗Wronki (Od . . » 
Eutrownia Krulwica . . 5 
Tendenz: ſtetig. 
War bauer Effekten⸗Börſe vom 6. Dezember. 
Festverzinsliche Wertpapiere: proz. Trämien⸗ Inveſt.⸗Anleihe 
1. Em. 78,50 Jprozentige Pramien » Inveſt. « Anleihe . Em. 75.75, 
Iproz. Dollar » Prämien » Anleihe Serie Il! 40,75.—40.88, a 
Stabilifierungs « Anleihe 1927 —, 4proz. Roniolidierungs » Anleihe 
936 62,75—63,50—-63,35, 5 proz. Staatl. Konv.⸗Anleihe 1924 63.50, 
7prozentige Pfandbr. d. Staatl. Bant Roinn 83.25. 8prozentige 
Pfandbriefe der Staatl. Bank Rolny 94. 12 * L. Z. der Landes 
wirtſchaftsbank II. VII. Em. 83,25, proz. L. 3. der Landes» 
wirtſchaftsbank l. Em. 94. 7 proz. Kom.-Obı, der Landeswirtſchafts 
bant Il.- l. Em. 83,25, Sproz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbant 
„Em. 94. 5 ¼ proz. Pfandbriefe der Landeswirtihaitsbant l. Em. 
81. 5½% proz. L. J. der Landeswirtichaitsbant I VII. Em. 81, 
5½ proz. Kom ⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbant J. Em. 81, 5¼½ proz. 
Kom.⸗Obl. der Landeswirt haftsbant II. — III. und UN. Em. 81. 
8 proßentige L. Z. Tow Kred. Przem. Bolt. —. 4 prozentige L. 3. 
Tow. Kred. Ziem. der Stadt Warſchau Serie V 57 38. 5 prozentige 
L. 3. Tow. Kr. der Stadt Warſchau —. 5prozentige L. 3. T. Kr. 
der Stadt Warſchau 1933 65,50, 5prozentige L. 3. Tow. Kred. 
der Stadt Lodz 1933 —. prozent ge Konv.⸗Anleihe der Stadt 
Warſchau 1926 66 5065.50. 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der !;osener Getreidebörie vom 
6. Tezember. Die Breite veritehen ſich für 100 Silo mn Zlotn: 


Transaktionspreiſe: 


2 2 „435 
2 
Stuhl 
Z- 


5 
4 
sh 


88811 
28 
87 8 


— 
8 


„„ „ „ „„ _. IL 


„„ „„ „ „„ 
„„ „ „„ 
„ mn.» 


* 
5 8 
5 3 
2 * 


5565 


.. . 
5 * „ 
3 3 5 


Hafer 1 1 n . „ 21.00 
Richtpreise: 
Weizen 27.5028 00 | Notklee. roh) —.— 
Roggen 712 cl. . . 21.50-21.75 | Schwedenkle . 
Braugerite. . . 21.06 — 22.00 Gelbtlee, enthülſt —.— 
Gerſte 700-717 /. . 19.75-20.00 | Senn . . . 34.00-36.00 
Gerſte 673-678 g/l. . 18.75 19.25 Viktoriaerbſen 24.00 — 286.00 
Gerſte 638-650 a/l. . 18.50 18.75 Folgererbſen . . 24.00— 25.50 


Klee gelb. o. Schalen —.— 


1480 /.. . 20.75 — 21.00 
Pelu chken . 


ater 
90 0 II 4508/1. 19.7520. 00 


oggenmehl Sommerwicken _—— 
10-50% 20.50-31.50: | Weizenitrob, loſfe 5.65—5.90 
„ 10-65% 29.00 — 0.00 Weizenſtroh, gepr. 6.56.40 


Noggenſtroh. vie . 6.00 — 6.25 
a eat: gepr. 6.75 —7.00 
Haferitroh joſe . . 6.05—6,30 


15 150-65 %% —.— 
Weizenmehl 
10-30 / 48.00 —48.50 


„ 0-50 / 44.00 —44.50 8 gepreßt 6.55—6.80 
„ la- 65 /. 42.00 42.50 erſtenſtroh. ſoſe . 5.75— 6.00 
is 0.65% " 98.50-39.00 | Gerſtenſtroh, gepr. 6.25 650 
„ a 50-65% . eu. loſe. . 15-185 
„ 5-70 % . eu. gepreßt. . 8.00-8.50 
Roggenkleie . . 15.00 — 15.75 egeheu. oſe. . 8.45—8.95 
Meizentleie (arob) . 16.00— 16.25 Netzeheu. gepreßt 9.45—9.95 
Weizenkleie, mittelg. 14.75—15.25 Leintuchen 22.50 — 22.75 
Gerſtenkleie „ 15.75—16.75 | Rapstuchen 19.50 — 19.75 
Winterraps 54.00—56.00 Sonnenblumen 
Leinſamen 49.00 —52.00 kuchen 42—43% . 22.50 — 23.25 
blauer Mohn 77.00-80.00 Speiſekartoffen . --, 
elbe Lupinen . 13.75—14.75 | Fabriktartoffeln p. kg / 18er 
laue Lupmen 12.75—13.25 Soyaldhroi. . 23.50 —24 5% 


Geſamttendenz: ruhig. Umſätze — to, davon 685 to Roggen. 
303 to Weizen, 90 to Gerſte, 225 to Hafer. 


Vittoriaerbſen 2630, 
‚ Bierdebobnen 25—28. Gelben 34—36. Raps, neuer Ernte 


die Verſchuldung Polens am 1. Oktober d. J. 4763,02 


ſonſtige Verſchuldung 


Wachſende Verſchuldung Polens. 


Nach den Angaben des polniſchen „ 2 

© * 
ſie iſt im Laufe eines Jahres um 101,10 Mill. Zloty geſtiegen. Von 
der Geſamtſumme entfallen auf Inlandſchulden 2131,27 Mill. Zloty 
und auf Auslandſchulden 2631,75 Mill. Zloty. Die Inlandſchulden 
find um 390,37 Mill. Zloty geſtiegen. die Auslandſchulden dagegen 
um 289,27 Mill. Zloty geſunken. Die Zunahme der Juland⸗ 
verſchuldung iſt auf die Erhöhung der Emiſſionsſchulden von 
1367,88 Mill. Zloty auf 1748,40 Mill. Zloty zurückzuführen. Die 
im Inland iſt nur um 9,80 Mill. Zloty auf 
382,87 Mill. Zloty geftiegen. 


800 Millionen Ztoti Inveſtitionen 
im neuen Zentralindintriegebiet Polens. 


Der Vizepremier⸗ und Finanzminiſter Kwiatkowſki hat in 
ſeiner Haushaltsrede vor dem Sejm u. a. ausgeführt, daß bis zum 
30. November d. J. für Inveſtitionen im neuen Zentral⸗Induſtrie⸗ 
gebiet Polens rund 280 Mill. Zloty verausgabt wurden. In dieſem 
und im kommenden Haushaltsjahr wird der Staat rund 800 Mill. 
Zloty für Inveſtitionen ausgeben, von denen 20 Prozent aus 
eigenen Mitteln gedeckt werden. Von dieſen 800 Mill. Zloty wird 
der größte Teil im neuen Zentral⸗Induſtriegebiet inveſtiert werden. 
Zu dieſen Summen kommen noch die privaten Inveſtitionen, 
daß die Anlagen im neuen Zentral⸗Induſtriegebiet mit 800 Mill 
Ztoty veranſchlagt werden können. 


Rückgang der Großhandelskennzahl in Polen. 


Die Großhandelskennzahl für den Monat Oktober wurde vom 
polniſchen Preis⸗ und Konjunkturforſchungsinſtitut mit 58,4 er⸗ 
rechnet gegenüber 59,3 im September und Auguſt d. J. 60,0 im 
Juli d. J. und 55,5 im Oktober v. J. (1928 = 100). Die Kenn: 
zahlen der einzelnen Gruppen lauten: Lebens⸗ und Genußmittel 
57,0, September d. J 58,7 — Oktober v. J. 58,0), landwirtſchaftliche 
Erzeugniſſe 52,8 (54,7 — 48,0), vom Landwirt verkaufte 48,3 (50,3 — 
41,9), induſtrielle Erzeugniſſe 59,8 (60,4 — 57,8), Rohſtoffe 59,9 
(60,8 — 56,5), Halbfabrikate 58,6 (89,5 — 56,9), Fertigwaren 60,7 
(60,9 — 59,8), induſtrielle Rohſtoffe und Halbfabrikate 59,2 — (60,1 
— 56,8), vom Ausland eingeführte 46,6 (47,7 — 46,1) kartellterte 
778 (778 — 77,8), Baustoffe 54,8 (85,0 — 50,5), vom Sandwirt ge 
kaufte induſtrielle Erzeugniſſe 66,0 (66,4 — 65,1). 


Keine Veränderung im Beſtand 
der polniſchen Aktiengeſellſchaften. 


Im Laufe des dritten Quartals 1937 wurden in Polen 4 
(1. bis g. Quartal 1937 18) neue Aktiengeſellſchaffen von zuſammen 
3,2 Mill. Itoty (8,5) gegründet, d Aktiengeſellſchaften (17) erhöhten 
ihr Aktienkapital um zuſammen 8,1 Mill. 31 (94,7) und 
2 Akliengeſellſchaften (12) haben ihr Aktienkapital um iusgeſamt 
15,8 Mill. Zloty (48,3) vermindert. Wie aus dieſen Zahlen hervor⸗ 
geht, iſt im Laufe des Jahres im Beſtand der polniſchen Aktien⸗ 
geſellſchaft keine weſentliche Veränderung eingetreten. 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe 
vom 7. Dezember. Die Preiſe auten Parität Bromberg (Waagon⸗ 
ladungen tür 100 Kilo in Zloty: 

Standards: Roggen 706 «/l. (120.1 1. h.) zuläſſia 3% Unreiniakeit, 
Merzen ı 748 Kl. 127.1 l. 0.) zuläſſia 3°, Unreinigteit Weizen ! 
726 8/1, (123 J. h.) zuläſſiag 6%, Unreiniakeit. Kater 460 4. (767 h. 
zuläſſia 5% Unremigkeit, Braugerite ohne Gewicht und ohne 


Urreinigkeit, Gerſte 673-678 el, (114,1 115,1 f. h.) zuläſſig 2% Uns 


reinigkeit, Gerſte 644-650 g/l. (109 - 110.1 b.) zuläſſig 4¾ unreinigkeit 


Transaftionspreie: 
Noagen 15 to 22.75 gelbe Lupmen — to —— 
Roacen — to —— Braugerſte — to —.— 
Roggen — to —.— Braugerſte — 0 —.— 
Stand.⸗Welzen — 0 —.— Gerne 673-78 U/l. — to —— 
Hafer 97 co 20.70 Gerſte 644-650 f/. - to . 
Hafer to Sonnen. 
Hafer to — bdlumenkuchen — to —.— 
N Richtpreiſe: 
Roggen . 2250 22.75 Vittoriaerbſen 24.00—28.00 
Weizen I 748 8. . 28.00 — 8.25 | Folgererbſen 23.50—25.50 
Weizen 11 726 8. . 27.00-20.25 Hemicklen 8 
Braugerſte . . 21.25—22.00 blaue Lup nen. 13.00 — 13.50 
a) Gerſte 673 6788 /I. 18.75—19.00 gelbe Lupinen „ 14.00-14.50 
b) Gerſte 614-650 g/l. 18.25—18.50 interraps . „ . 55.00-57,00 
galt 185 0 1 20.50 — 20.75 — . 1 an 
Roggenme —.— auer Mohn. . 75. 0 
gerd 88, m Sag 81.732 Lemamen . . 46.00-48.00 
De 0-70%, 30.90-31.50 | Senn 4. 34.10-37.00 
(ausſchl. f. Freiſtaat Danzig) Gelbklee. enthülſtt —.— 
Roggennachm. 0-95 27.25—28.25 Weihtlee. ger.. —.— 
Weizenmehl m. Sack Rotklee, unger. 
= ort f. Danzig —.— Rotklee 97% ger. —.— 
10-30% 48.00 — 49.00 Leintuchen 22.75 28.00 
a 10-56%, 43.50 — 45.00 Rapstuchen 20.00— 
5 na 2 41.50 —43.00 8 
2 „ —.— r 
Weizenſchrot⸗ a Sojaihıot . i. poi 24.50-35.00 
nachmeh 0-95°, 35.25—36.25 | Speiefartoffeln Pom. —.— 
Roggentleie 15.50 — 15.75 Sveiſelarto eln Netze) —— 


Fabritkartoffenn. 17er. 
Kartoffelflocken . 15.75 — 16.25 
Trockenſchnitzel. . 8.00 —8.0 


Weizenkleie. ſein. . 16.00—16.50 
Weizentleie. mittelg, 15.25—15.75 
Weizenfieie, grob . 16.50— 17.00 


Gernentieie . . . 15.50-16.00 | oggeniiroh, oſe. . 

Gerſtengrütze fein . 27.50-28.00 Roagenſtroh. gepr.. 7.75—8.00 
Geritengrüge, mittl. 27.50-28.00 | Netzeheu. ie. . . 75—9.75 
Perigerſtengrütze 98.00-39.00 | Neteheu, gepreßt. 9.50 — 10.50 


Roggen, Weizen, Gerſte, Hafer, 


Allgemeine Tendenz rubig. 
Transaktionen zu anderen 


Roggen» und Weizenmehl ruhig. 


Bedingungen: 
Roggen 208 to! Speiſetartoff. — to] Hafer 139 to 
Weisen 145 to Fabriktartoff. —to | wenge — 0 
Braugerſte — 10 Saattartogeln — to Roggen Stroh — 0 
a) Einheitsgerſte — to Kartofſelfloc. — 10] zuittetdiumene 
o Winter⸗ „ —to Blauer Mohn — 10 terne — to 
o) Gerſte 440 to | Matskleie — to | gelbe Lupinen — 0 
Roggenmehl 108 0 Gerſtentleie — to | blaue vupınen to 
Weizenmehl 460 Heu, gepreßt — to Wicken 10 t0 
Biktoriaerbſen 22 0 Leintuchen 16 0 | Petuichken 1510 
Digere&rbien — 10 | Xeiniamen to] Napetuchen — 0 
Haende — 10 | Raps 20 10 | Trockenſchnitzel — to 
Roggentlete 37 to | Trockenſchnitzel — to m — to 
Welzenkleie 15 to Buchweizen — to] Rübien — to 


Gesamtangebot 1454 70. 


Marttbericht für Sämereien der Firma 8. Hozakowſt 
an vom 6. Dezember 1937, Fur Tagen wurde notieri 
Zloty ver 100 2 ioto 3 5 a 

ottlee 135—145. Weißtlee, mittlere Qualität 180-215, Weiß 
prima gereinigt 228.—260, Echwedentiee 210—235, Geibtlee 80-90, 
Geibtlee . Kappen 35-45, Intarnattlee 125-150, Wundtiee 95-105, 
Reygras hieſiger Produktion 70-80, Tnmothe 28—28, Seradella 
28.2. Sommerwiden 20—22 Winterwicken 60—70. Betuichten 32—: 
Felderbſen 22—24. grüne Erbien 24 —27. 


Sommerrübien, neuer Ernte blaue Saatlupinen 12—13, 
elbe Saatlupinen 13—14, Leimaat 4448, Hanf 45—55. Blaumohn 
5-80 Weißmobn 90—100, Buchweizen 30—85, Hirſe 27-34. 


Viehmartt. 


v Thorner Biehpreife vom Hauptmarkt am 2. Dezember d. J. 
100 Kilogramm Lebendgewicht loco Viehmarkt Thorn: Schweine, 
vollfleiſchig von 120—150 kg. 90—98, vollfleiſchig von 100—120 kg 
88.00, vollfleiſchig von 80—100 kg 79-88, fleiſchia unter 80 kg 
74-80 Zloty; Kühe, vollfleiſchig 46—52, gut ernährt 40—46, mittel ⸗ 
mäßig ernährt 18—25 Zloty; Kälber, Ja emäftet 00—68, gut er- 
nährt 48—54, mittelmäßig ernährt 38-44 Zloty. 8 


London, 6. Dezember. Amtliche Notierungen am engliſchen 
Baconmarkt für 1 ewt in a Aa Polniſche Bacons Nr. 1 Eh 
mager 90, Nr. 2 mager 88, 3 mager 86. Nr. 1 ſchmere ſehr 
magere 90, Nr.2 magere 87, Sechſer 88. 2 . 8 ie Hull 
9104, in Liverpool SI—89. Bei großer fefte Preislage, 


N 


